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Deutſchland. 
27. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ber Mebhineltalſ Dr. Deetz zu Homburg v. d. H. und dem Ober⸗ 
m inalratb a. D. und praktiſchen Arzt Dr. Rider zu Eltville im Rhein⸗ 
De eie den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Kreisgerichtsrath 


Rathen Wilhelmine Friederike von Boemelburg zu Dittelſtedt bei 


kurt und der Frau Kreis⸗Schulinſpector Clara Bauch, geb. an) „ zu 


Sierenz, 
a Herrn de Grouſilliers hierſelbſt iſt unter dem 23. Auguſt d. J. 
ein Patent. auf ein Verfahren, Soda und Pottaſche darzuſtellen, auf drei 


Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 27. Auguf. [Ihre Maſeſtät die Kalſerin⸗Koni⸗ 
gin] wird am Freitag, den 29. Auguſt, früh 7 Uhr auf dem Pots⸗ 

damer Bahnhofe, Se. Majeftät der Kaiſer und König, Allerhöchſtwelche 
heute Vormittag 9 Uhr von Gaſtein abgereiſt find, an demſelben Tage, 


Abends 9 Uhr, auf dem Anhalter Bahnhofe in Berlin wieder ein⸗ 


effen. a 

1" 1 Kaſſerſ. und Königl. Hoheiten der Kronprinz; und die Kron⸗ 
| pringeffim werden mit Hoͤchſihren Kindern am 29. d. M. von Wyk 
abreiſen. Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin beab⸗ 
ſchligt, am 30. in Hamburg zu verweilen, während Se. Kalferl, und 
Königl. Hoheit der Kronprinz an dieſem Tage Sr. Hoheit dem Land: 
glafen Friedrich von Heſſen auf Schloß Panker einen Beſuch zu machen 

gedenkt. Die Rückkehr Ihrer Kaiſerſ. und Königl. Hoheiten nach dem 
"neuen Palais bei Potsdam wird am 31. früh, der Kronprinzlichen 
Kinder bereitd am 30. früh ſtattſinden. (Reichs anz.) 
O Berlin, 27. Auguſt. [Zur Sedanfeier. — Die Straf⸗ 
gefangenen. — Auswanderungs⸗ Agenten.] Die „Prov. Cort.“ 

ſheilt heute nach einigen einleitenden Bemerkungen auch einige Details 

übee die Feler zur Enthüllung des Siegesdenkmals und über die zur 

Theilnahme an derſelben Auserſehenen mit. Es find dies jedoch nur 
Auszüge aus dem umfangreichen Programm der Feſerlichkeiten, und 

ebenſo iſt aus der Liſte der zur Feler Eingeladenen nur ein Auszug 
wiedergegeben worden. So find die einzelnen Behörden, an deren 
Spitze natürlich der Reichskanzler figurist, nicht beſonders aufgeführt. 
Es iſt noch hinzuzufügen, daß nach den Vorſchlägen der Commiſſion 
auch auf die Theilnahme der Preſſe Bedacht genommen if. Es wer⸗ 
den nicht nur den Redacttonen der angeſeheneren biefigen Zeltungen, 
ſondern auch den Correſpondenten hervorragender auswärtiger Blätter 
Zulrittskarten zugeſtellt werden. Wie es heißt, werden auch die Damen 
der Theilnehmer, ſoweit der Raum der Tribünen reicht, zugelaſſen werden. 
Eh iſt bereits bekannt, daß unter den Ehrengäſten ſich namentlich auch 
Simſon, von Kulmiz und der Herzog von Ratlbor befinden. Die beſondere 

Einladung Simſons beruht darauf, daß zu dem Feſte, als einem ſpe⸗ 
dlell preußiſchen, eine Einladung an das Ptäfidium des Reichstages 
als ſolches nicht ergehen konnte, auch deshalb nicht, weil der zweite 
Präſident, Hohenlohe, Baiern angehört. Es erſchien deshalb ange⸗ 
meſſen, den erſten Präſidenten des Reichstags perſönlich einzuladen. 
9. Kulmiz hat ſich durch feine patrioliſche Liberalltät große Verdienſte 

um die Ausführung des Denkmals erworben. Was den Herzog von 
Rallbor betrifft, fo gehört der Malteſer⸗Orden zu den Vereinen, welche 


wegen ihrer Verdlenſte um die Krankenpflege vorzugsweiſe zu berück⸗ 


ſcchligen waren. Der Kalfer ließ jedoch die beſtimmte Weiſung an das 
Stantöminifterium ergehen, daß außer dem Schleſiſchen Vereine der 
Malleſer insbeſondere auch der Herzog von Rallbor einzuladen und 
elne gleiche Aufforderung durch denſelben an alle ausgeſchiedenen 
Mitglieder des Vereins zu richten jet. Bekanntlich haben dieſelben 
ſich zum großen Theile erhebliche Verdienfte im letzten Kriege erwor⸗ 
ben. — Ueber die Zahl und das Verhalten der Strafgefangenen, welche auf 
Giund der im Strafgeſetzbuch zugelaſſenen Verwaltungsmaßregel vor⸗ 
Häufig aus der Haft entlaſſen worden, iſt im Miniſterlum des Janern 
elne Nachwelſung für 1872 zuſaamengeſtellt worden, aus welcher ſich 
ergiebt, daß unter 948 ſolcher Individuen 880 waren, deren Führung 
din keinen Ausſtellungen Anlaß gegeben, 40, deren Verhalten zur Zu⸗ 
nahme der Maßregel führte, und 28, die wegen neuer Vergehen 
zur Unterſuchung gezogen wurden. Man wird dies Ergebniß gewiß 
als ein befriedigendes begrüßen können. — Der Miniſter des Handels 
und der des Innern haben in einer gemeinſamen Verfügung ange⸗ 
5 daß alle Auswanderungs⸗Agenten und Werbe⸗Emiſſäre, welche 
in Biſiz der deutſchen Reichs⸗Angehörlgkeit nicht nachzuwelſen ver⸗ 
mögen, aus dem Lande zu verweiſen find. 
10 [Unfer Kaiſer] hat feine Badekur in Gaſtein unter beſonders 
4 ige Witterung zu Ende geführt und iſt von den Erfolgen ver: 
. en in hohem Grade befriedigt. Nach den bisherigen Anordnungen 
d 9 9 Se. Majeftät am 27. d. M. die Rückteiſe antreten, um am 
0 Abends in Berlin einzutreffen. Nach der Grundſteinlegung zur 
Iltenanftalt in Lichterfelde (1. September) und der Enthüllung des 
wgesdenkmals (2. September) gedenkt der Monarch nach Weimar 
und esrüßung des erbgroßherzoglichen Ehepaares zu gehen. Dann 
3 10 derfelbe Truppenübungen in der Umgegend von Berlin und in 
N Provinzen abnehmen und ſich gegen Ende des Monats nach 
dae. Baden begeben. Ueber den beabſichtigten Beſuch in Wien, 
1 cher vorausſichtlich von Baden aus im Monat October erfolgen 
iſte, iſt bis jetzt noch keine nähere Bestimmung getroffen. 
Ven ie Conferenz zur Berathung der ländlichen Arbeiter⸗ 
eh Haltniſ fe] hat in jüngſter Zeit keine Sitzung gehalten, doch ift 
0 125 der Verſammlung ernannter Ausſchuß in Thätigkeit, um die 
die 50 Verhandlungen gewonnenen Etgebniſſe zuſammenzuſtellen und 
dem Staatsminiſterinm zu unterbreitenden Anträge zu entwerfen. 
f eher ollendung dieſer Arbeiten wird die Conferenz vorausſichllich zu 
N (uf Schlußſitzung zuſammentreten, um die Vorſchläge des Aus⸗ 
es und einige noch unerledigte Punkte in Erwägung zu nehmen. 
18. b e Conferenz im Cultus. Miniſterium], welche am 
heren . zuſammengetreten war, um über die Angelegenheiten des 
EN und mittleren Mädchenſchulweſens zu berathen, hat am 
5 nit bend, den 23. d. Mis., ihre Verhandlungen zum Abſchluß ge⸗ 
. Dieſe Berathungen, welche zu einem Meinungs⸗Austauſch 


slauer % 


weſentlichen Punklen zu Ergebniſſen geführt, die ſich für eine 
zeitgemäße Entwickelung des Mädchenſchulweſens fruchtbar machen 
laſſen werden. 

D. R. C. [Der Reichs⸗Invalidenfonds.] Wie wir hören, 
werden jetzt die Arbeiten behufs definitiver Organiſatton des Reichs⸗ 
Invalidenfonds mit großem Eifer betrieben. In dem Dienſt⸗ 
gebäude des Reichskanzleramtes werden jetzt die Kaſſen⸗Räume herge⸗ 
richtet, in welchen die Bureaus dieſer Behörde untergebracht werden 
ſollen. Die Arrangements für dieſe Einrichtungen werden von dem 
Präſidenten des neuen Inſtituts, Geh. Rath Ellwanger, ſelbſt getroffen. 
Ebenſo wird nunmehr auch die Anſtellung des Rendanten des Reichs⸗ 
Invalidenfonds erfolgen, zu welchem Amte, wie wir hören, der Ober⸗ 
Präſidtal⸗Stcretär Götze aus Straßburg im Elſaß beſtimmt iſt. 

[Unter den Zuſtimmungs⸗Erklärungen!] zu der patriotiſchen 
Adreſſe des Herzogs von Ratibor verdienen diejenigen aus den 
Städten Neuß und Duisburg beſondere Beachtung. In Neuß 
haben 70 der angeſehenſten Bewohner, — darunter mehrere, welche 
bisher Uahänger der exlrem⸗katholiſchen Richtung geweſen find — und 
in Duisburg über hundert Bürger ſich der Adreſſe angeſchloſſen. Mit 
den Erklärungen der Letzteren iſt zugleich die Verſicherung abgegeben 
worden, daß es in Dulsburg noch Tauſende ſtaatstreuer, feſt zu Sr. 
Majeſtät und zum Reiche ſtehender Katholiken gebe, und daß nur die 
Kürze der Zeit es nicht geſtattet habe, dieſe Gefinnung der übrigen 
katholiſchen Bürger einzeln zu documentiren. Von den Unterzeichnern 
find hervorzuheben: 3 

in Neuß: L. Sels, Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter, W. H. Sommer, 
Hütten⸗ und Bergwerksbeſ., Dr. J. Rheindorf, pract. Arzt, Franz Heſemann, 
Kaufmann, Sn Thywiſſen, Hanveldfammer- Mitglied, St. Knapp, Fa: 
brifbefiger, Lorenz Sels, Kaufmann und Prälivent der Handelskammer, F. 
H. Kaumanns, Rentner und Stadtverordn., W. Bleſer, Mitglieb der Han⸗ 
delskammer, W. Linden, Kaufmann und Stadtperoron,, Fiſcher, Kaufmann, 
Fe Hofſtadt, Kaufmann und Mühlenbeſ., Mitglied der Handelskammer, To. 

lemming, Kaufmann, Zimmermann, desgl, Franz Müller, desgl., Louis 
Kaumauns, desgl., Th. Leuchtenberg, desgl., Franz Leuchtenberg, Oekonom, 
Dr, Rheins, pract. Arzt, P. F. Feldhau, Kaufmann, Louis Sels, Fabrikbeſ., 
P. H. Rattels, Rentner, Th. Raftels, Kaufmann, Aug. Thywiſſen, desgl., 
Th. Remy, desgl., R. Lennes, Kaufm. u. Fabrikbeſ., C. Weinhaus, Hotelbeſ., Jos. 
Schwarz, Apotheker, Joſ. Dürnler, Kaufm., Th. Reck, desgl., W. Schmitz, 
Friedensrichter, Aug. Kaumanns, Gerbereibei., Dr. H. Words, Gymnaſtal⸗ 
Oberlehrer, Dr. Vering, Gymnaſiallehrer, Dr. Decker, desgl., Heidkampf, 
desgl., Dr. Flöck, desgl., Voß, desgl., Joh. Quoſſek, Gymnaſſal⸗Oberlehrer 
d. D., Kreuzer, Bauunternehmer, Louis Rheins, Kaufm., M. Flemming, 
Kaufm. und Fabrilbeſ., Herm. Cordes, Geſchäftsführer, Blörres, Kaufm., 
Jul. Zimmermann, desgl., H. Linden, desgl., Mitglied der Handelskammer, 
Franz Hackenburg, Kaufm., Ad. Linden. deßgl., früher Kirchenrath, Aug. 
Rheins, Kaufm., Th. Linden, Se „ Arnold Knapp, Fabrikbeſ., W. Kau⸗ 
manns, Lederfabrikant, Aug. Decker, Civilſtandsbeamter, P. Th. Herweg, 
Kaufm., R. M. Dälen, Ingenieur und Fabrikant, Fr. Büttgenbach, Hütten⸗ 
director in Heerdt bei Neuß, H. Compes, Kaufm., Emil Carroux, desgl., 
Heinr. Kronen, desgl., Joſ. Knapp, desgl., F. W. Rheins, prakt. Arzt und 


Kreiswundarzt; 1 ; 
in Duisburg: H. J. Vygen, Fabrikbeſ. u. Stadtverordn., J. Brock⸗ 
hoff, Fabrikbeſ. u. Beigeoron., Franz Brockhoff, Fabrik⸗ u. Huttenbeſ. Freihr. 
don der Recke, Kreisrichter, Wilh. Schrörs, Redacteur der Rhein⸗ und Ruhr⸗ 
zeitung, Ad. Thiſſen, Kaufm., Felix Möller, Lehrer, Boll, desgl., C. Ganten⸗ 
berg, desgl., W. Maibach, Kaufm., H. Peters, Auctionator u. Stadtverordn., 
Carl Muller, Kaufm., Ludwig Müller, desgl., W. Schulten, Sprachlehrer, 
8255 Carlier, Bauunternehmer, Grünebach, Kaufm., Otto Fiſcher gen., dsgl., 
tio Fiſcher jun, desgl., E. Lucas, Oekonom der Societät, A. Diederich, 
Maure meiſter, Dr. Geihmann, Arzt, X. Renſing, Kaufm., A. Beyenburg, 
Zuckerſiedermeiſter, Ant. Rarling, Kaufm., Carlier, Stadtverordneter, Car 
5 Grubenverw., P. Spohn, Zimmermeſſter, Chr. Aldendorf, Hüften: 
irector. 


[Bei der am 2. September e. ſtattfindenden Feier] der 
Enthüllung des Siegesdenkmals wird in Folge eines beſonderen Aller: 
höchſten Befehls die ganze Nordſelte des Königsplatzes für das Publi⸗ 
kum reſeronnt ſein, jo daß die Parade⸗Aufſtellung mit den officiellen 
Tribünen ꝛc. auf die übrigen drei Seiten des Platzes beſchränkt bleibt. 

[Die deutſche Cholera⸗Commiſſion] hat am 23. d. M. 
ihre letzte Sitzung gehalten und das Reſultat ihrer Berathungen dem 
Reichskanzleramte ſofort übergeben können. Der Präſident des Reichs⸗ 
kanzler⸗Amis, Staats⸗Miniſter Delbrück, hatte am Tage vorher die 
Mitglieder zu einem größern Diner verfammelt. 

—— [Mittheilungen über das Auftreten der Cholera. 
Ju Berlin ſind bis zum 1% d. Mts. Mittags im Ganzen 72 Perſonen als 
an der Cholera erkrankt gemeldet; davon find geſtorben 52, in Behandlung 
geblieben 20. In Hamburg iſt der erſte Cholerafall am 14. Juni d. J. 
conſtatir:; bis zum 26. Juli ſind erkrankt 62, geſtorben 45, geneſen 11. 
Hinzugetreten find in der Zeit vom 27. Juli bis 2. d. Mts. Erkrankungen 
104. In der Stadt Dresden und den Gerichtsamts⸗Bezirken Dresden, 
Döhlen, Tharandt und Radeberg war der Beſtand an Cholerakranken am 
20. v. Mis. 92. In der Woche vom 21. bis 27, find erkrankt 31, geſtorben 
16, geneſen 59. In Ungarn betrug der Beſtand an Cholerakrauken am 1. 
v. M. 915. Ja der Zeit vom 1. bis 18. v. Mts. ſind erkrankt 13,644, ge⸗ 
ſtorben 5231, geneſen 6181; alſo am 18. v. M. in Behandlung verblieben 
3147. Die Geſammtzahl ver Cholera⸗Erkrankungen in Ungarn betrug ſeit 
Ausbruch der Epidemie bis zum 18. v. Mis. 48,150; die der Todesfälle 
18,398. In Warſchau ſind in der Zeit vom 30. Mai bis 6. d. Mis. 879 
Cholerafalle feſtgeſtellt, von denen 341 tödtlich verliefen. Unter den Flößern 
auf der Weichſel wurden bis zum 6, d. M. im Ganzen 38 Erkrankungsfälle 
conftatirt, von denen 21 einen tödtlichen Ausgang halten. 

Köln, 24. Aug. [Vacanzen. — Beſtrafung.] In der hie⸗ 
figen Diöceſe find bei dem Widerſteeben der gelſtüchen Behörden gegen 
die neuen ſogenannten Kirchengeſetze bis heute faſt 40 Pfarr⸗ und 
Caplanſtellen vacant geworden und unbeſetzt. Heute wurden ungefähr 
30 Zöglinge des Köiner Prleſterſeminars zu Prieſtern geweiht und 
ſollen dieſelben, wie wir hözen, älteren Geiſtlichen zur völligen Aus⸗ 
bildung zugethellt werden, wahrſcheinlich, wie ehemals die eben Ge⸗ 
weihten zur Aushilfe als Capläne angeſtellt wurden. Jedoch dürſte 
der Unterſchied vorhanden ſein, daß den noch in der „Ausbildung Be⸗ 
griffenen“ nicht das Gehalt der Capläne ausgezahlt wird. — Der 
Pfarrer Ernſt in Waldbroel, welcher jüngſt in zwei Inſtanzen wegen 
ſeiner gegen den Proteſtantismus gerichteten Predigten zu einer 14t1ägi⸗ 
gen Gefaͤngnißſtrafe veruitheiſt und dem bald nachher die Schulauf⸗ 
ſicht entzogen worden iſt, wird nunmehr verſetzt und zwar in die Ge⸗ 
gend von Aachen. Bei dieſer Verſetzung dürfte es ſich um das Princip 
handeln, ob derartige Alte zur alleinigen Competenz des Biſchofs gehö⸗ 
ten oder unter Mitwirkung der Regierung zu vollziehen find. (Fr. J.) 

Leipzig, 26. Auguſt. [Die Exceſſe.] Nachdem das hieſige 
Poltzetamt ſchon im Laufe des Tages durch Maueranſchläge, unter 
Hinweis auf § 116 des Relchsſtrafgeſetzbuchs, zur Erhaltung der Ruhe 
ermahnt hatte, wurden heute Abend der Königsplatz und die auf den⸗ 
ſelben mündenden Straßen durch 2 Compagnien der hieſigen Garniſon 
beſetzt und ein weiteres Bataillon in der Caſerne confignirt. Die 


verwaltung hofft. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Ba» 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, 55 den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


nach den verſchiedenſten Richtungen Gelegenheit boten, haben in allen 


Leipzig, 27. Auguſt. [Die Exceſſe.] Soeben läßt der Stadt- 


Commandant, Generallieutenant Nehrhoff v. Holderberg folgende War⸗ 
nung an den Straßenecken anſchlagen: Nachdem bexeitö feit mehreren 
Tagen hintereinander durch ungebührliche Anſammlungen von Volks⸗ 
mengen und ſelbſt durch Gewaltthätigkeiten die öffentliche Ruhe geſtört 
und zur Wiederherſtellung der Ordnung militäriſche Hilfe requfrirt 
worden iſt, mache ich den Bewohnern der Stadt Leipzig bekannt, daß 
bei einem wieder nothwendig werdenden Einſchreiten des Militärs 
voller Gebrauch der Waffen eintritt. Es möge dieſe Bekanntmachung 
beſonders die geſetzlich gefinnten Einwohner der Stadt veranlaſſen, ſich 
von den Plätzen, welche bisher der Schauplatz der Ruheſtörungen ge⸗ 
weſen, fern zu halten, damit die ſtrafbare Neugierde nicht unſchuldige 


Opfer koſte. Unter Bezugnahme auf dieſe Bekanntmachung erläßt der 


Rath und das Polizeiamt zu Leipzig folgende Anordnungen: Mit Ein⸗ 


tritt der Dunkelheit iſt es verboten, daß auf dem Auguſtusplatze, dem 


Roßplatze, dem Königsplatze und den angrenzenden Theilen der Pros 
menaden mehr als 3 Perſonen zuſammenſtehen oder gehen. Dieje⸗ 


nigen, welche dieſer Anordnung zuwiderhandeln, ſollen ſofort arrelirt 


werden. In der Pleißengaſſe und in deren Nähe iſt das Stehen⸗ 
bleiben einzelner Perſonen mit Eintritt der Dunkelheit, bei Vermeidung 
der Verhaftung, verboten. Alle Tanz⸗ und Schanklokalſtäten find bei 
Vermeidung der ſofortigen Schließung und einer Geldſtrafe ohne And: 
nahme um 11 Uhr Abends zu ſchließen. Einer Bekanntmachung des 
Staatsanwalts zufolge find bei der mit vereinten Kräften gegen Per⸗ 
ſonen verübten Gewaltthätigkeiten 1100 Thlr., ferner Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke und andere Werthgegenſtände geraubt worden. 

München, 21. August. [Reformen in der Finanzver⸗ 
waltung.] Die „Köln. Ztg.“ berichtet: Der neue Finanzminister 
brachte den guten Glauben ſeiner Freunde und perſönlichen Bekannten 
in das Amt mit, daß es ihm an Energie nicht fehle, eine Eigenſchaft, 
welche bei ſeinem ſonſt ſo verdienſtvollen und gewandten Vorgänger 
durch ihre Abweſenheit glänzte. Als reformatoriſcher Geſetzgeber wird 
Herr Miniſter Beer dieſe gute Meinung durch die That bald zu recht⸗ 
fertigen Gelegenheit haben, indem man in den hieſigen dem Landtag 
näher ſtehenden Kreiſen auf eine entſchiedene Umgeſtaltung der Finanz⸗ 
Zwar ſoll nach einer im Miniſterium der Finanzen 
umgehenden Sage Herr Moritz Mohl ſich über die baieriſche Finanz⸗ 
verwaltungs⸗Organifatlon mit wahrer Bewunderung ausgeſprochen 
haben, aber jetzt will ſelbſt dieſe ſchwäbiſche Autorität nicht mehr ver⸗ 
fangen, und die Meinung, daß der neue Beſen einmal recht gründlich 
kehren möge und müſſe, hat unter den Leuten, auf deren Urtheil man 
elwas geben darf, die allergrößte Mehrheit für ſich. Von einer ver⸗ 
einfachenden und erſparenden Reform hort man als einer beſchloſſenen 
und zur Vorlage an den Landtag bereiten Sache; es handelt ſich da⸗ 
bei um die Vereinigung der ſogenannten Aufſchlagsämter mit den Zoll⸗ 
behörden. Letztere haben im Innern Deutſchlands, abgeſehen von ein 
paar großen Handelscentren, ſehr wenig zu thun, und auch der Dienſt, 
die innere indirecte Beſteuerung zu controliren, iſt ein. fo einfacher, 
daß der darauf gerichtete Wunſch der Liberalen in der Kammer ſchon 
längſt hätte erfüllt werden konnen. 

Mannheim, 25. Auguſt. [Friedrich Hecker's Abſchleds⸗ 
Rede.] Geſtern Abend fand hier im Saale des „Badener Hofs“ 
ein Abſchiedsbanket für den wieder nach Amerika zurückkehrenden 
Friedrich Hecker ſtatt, an dem etwa 300 Perſonen theilnahmen. 
Aus Mainz, Frankfurt ꝛc. waren noch einige Geſinnungsgenoſſen er⸗ 
ſchienen. Hecker hielt eine lange Rede in blühender Phraſeologle, die 
den Beifall der Verſammelten fand. Wir heben ein paar bezeich⸗ 
nende Stellen heraus: 

Mannheim! Wenn ich dieſen Namen nenne, ſo thut ſich meine ganze 
Jugend vor mir auf und ich denke an jene Zeit, wo ich hier das Gymna⸗ 
ſium beſuchte und die en freiheitlichen Eindrücke empfing, die ich mir 
dann durch das ganze Leben hindurch bewahrte. Ja, als ich hörte von 
Cajus und Sempronius, als ich las, wie der letzte Römer, weil er den Uns 
tergang der Freiheit nicht überleben wollte, ſich den Dolch ins Herz ſtieß, da 
gelobte ich mir mit heiligem Schwure, der Tribun meines Volkes zu 
werden, zu kämpfen für Volkeswohl, Volkesfreiheit und Volkesbildung 
und, beim allmächtigen Gott, ich habe meinen Schwur gehalten. Wenn i 
heute mich zur Ruhe niederlege, dann kann ich mir ſagen, daß ich redlich ge⸗ 
arbeitet, und daß ich die Ruhe verdient habe und wenn ich zur Gruft fahre, 
fo kann das Volk ſagen: „Wir haben einen unſrer beiten Freunde verloren!“. 
„Man iſt heute fo freigebig mit dem Namen Deutſcher? Iſt er ein Deut: - 
cher? So ruft man über mich und ſchilt mich den Vaterlandsloſen und 

aterlandsverräther Er iſt ein Deuticher geblieben! Er ist es nicht in 
dem Sinne wie es Viele gern haben möchten: er iſt es geblieben in repu⸗ 
blikauiſchem Sinne... Mein Streben war, das Deutſchihum, überall, wo 
ich hinkam, zur Ehre zu bringen, und ich ſoll kein Deulſcher ſein! Es find 
billige Worte, vaterlandslos und reichsfeindlich! Warum aber hat man mich 
hinausgeſtoßen in die Fremde, warum aber hat man mich mit dem Henker⸗ 
beil vertrieben? Weil ich es gewagt habe aufzuſtehen für die Einheit, aber auch 
für die Freiheit des deuiſchen Volkes! Als ich einſah, daß jene Schwätzer⸗ 
Verſammlung in Frankfurt das Vaterland weder einig noch frei machen 
würde, da rief ich den Wahlſpruch Hutten's und griff zum Schwerte. Und 
daun ging ich ins Exil, doch mit beſſerem Geſchick als wie Hutten. Racha, 
Racha, Vaterlandsverräther, Vaterlandsloſer und Reichsfeind haben ſie da 
mals über mich gerufen, ſie mögen es heute wieder rufen. Nicht nur die 
Bourbonen 1 nichts gelernt. Ich habe aus dem Gefühl und dem Willen 
des Volkes herausgehandelt und ich habe es erlebt, daß ein hoher Würden: 
träger zu mir geſagt hat: Sie hatten Recht, aber es war zu früh! Und 
fo kann ich ſagen, varf es laut verkünden, muß es nach dem Bürgereide, 
den ich dem glorreichen republikaniſchen Sternenbanner geſchworen, offen 
bekennen: Ich bin Demokrat, ich bin Republikaner, und ich bedauere die 
Herren, die das nicht vertragen können. 

Defer reti ch. 

Wien, 27. Auguſt. [Der Fürſt Milan von Serbien] it 
heute hier eingetroffen. Bei feiner Ankunft wurde derſelbe am Lan⸗ 
dungsplatze vom Landesſtatthalter und vom Landescommandirenden und 
darauf in feinem Quartiere vom Oberſthofmeiſter im Namen des 
Kaiſers begrüßt. 8 8 

Gastein, 27, August. [Se. Majeſtät der Katfer Wilhelm] 
verabſchiedete ſich von den auf der Schloßterraſſe verſammelten Nota⸗ 
biltäten in freundlichſter Weiſe und unterhielt ſich längere Zeit mit 
dem Grafen Bruſt. Die anweſenden Damen übesreichten dem Kaiſer, 
welcher im nächſten Jahre wlederzukommen verhieß, prachtvolle Blumen⸗ 


uße. 
8 Ealzburg, 27. Auguſt. [Se. Majeſtät der deutſche Kaifer] 
iſt foeben von Wildbad⸗Gaſtein glücklich hier eingetroffen und mit leb⸗ 
haften Hochrufen begrüßt worden. Morgen findet die Weiterreiſe nach 
Regensburg ſtatt. 


Schweiz. 
Bern, 23. August. [Kirchliches.] Geſtern Abend, schreibt man 
der „N. Z.“, fand im Caſino eine Verſammlung des Vereins frei⸗ 
ſinniger Katholiken der Bundesſtadt ſtatt. Der Präſident des 
Vereins, Herr Profeſſor Favrot, begrüßte die Anweſenden, legte Rechen⸗ 
ſchaft darüber ab, was ſeit der letzten Verſammlung ſeitens des Comite's 
gethan worden, um die liberalkatholiſche Sache zu fördern und conſta⸗ 
tirte ſowohl für die Schweiz als für Deutſchland ganz bedeutende 
Fortſchritte. Langſam freilich nur rückt's vor — aber jeder Schritt 
iſt ein Schritt und bezeichnet einen Punkt, von dem aus kein Rück⸗ 
wärtsgehen mehr ſtattfindet. Redner erinnerte u. A. auch an die Er⸗ 
klärung jener aargauiſchen Prieſter, die das Gebahren und die Denk⸗ 
und Handlungsweiſe Mermillod's und ſeines Anhanges ſo offen und 
freimüthig als das bezeichneten, was fie iſt, als Landesverrath. Diefe 
Erklärung conſtatirt auch einen nicht zu unterſchätzenden Fortſchritt, 
denn ſie beweiſt uns, daß die Zahl der erleuchteten Prieſter, die ſich 
vom Uliramontanismus losſagen, täglich anwächſt und daß eine Zeit 
kommen wird, wo fie die Mehrheit bilden werden. Nachdem Herr 
Favrot die Anweſenden noch eingeladen hatte, auch ferner muthig auf 

der betretenen Bahn fortzufahren, wurden noch verſchiedene Wahlge⸗ 
ſchäfte erledigt. In das Comite wurden an Stelle der verſtorbenen 
Herren Munzinger und Fiala die Herren Profeſſor Sidler und Buch⸗ 
binder Walker gewählt. Als Delegirte an die am 31. d. in Olten 
ſtattfindende Verfammlung wurden beſtellt die Herren Favrot, Weber, 
Frei und Mäder. . 
Die altkatholiſche Kirchengemeinde Olsberg (Aargau) hat nach 
der „Volksſtimme“ an das ſchweizeriſche Centralcomite nebſt Anderem 
Folgendes einzugeben beſchloſſen: „Die Rückkehr zur urſprünglichen 
Kirchenverfaſſung ſchlteße die im Verlaufe der Zeit uſurpirte Ober⸗ 
herrſchaft des roͤmiſchen Papſtes über alle Nationalkirchen aus. Dem: 
zufolge und aus ſelbſtverſtändlicher Conſequenz des Proteſtes gegen die 
vaticaniſchen Schlußnahmen haben die Olsberger einſtimmig den Be⸗ 
ſchluß gefaßt: keinen Biſchof anzuerkennen, der von des „heiligen 
römiſchen Stuhles Gnade“ iſt approbirt worden, und überhaupt der 
römiſchen Herrſchaft zu entfagen, ſo lange Rom auf den vorgeblich 
„von Gott geoffenbarten“ Dogmen der perſönlichen Unfehlbarkeit und 
der kirchlichen Alleingewalt und Allgewalt des Papſtes beharrt und ſo 
lange daſſelbe alle modernen, freiheitlichen und fortſchrittsgemäßen 
Beſtrebungen der Staaten im Syllabus zu verfluchen fortfährt.“ 

[Zur Braunſchweigſchen Erbſchaft.] Einer Corxeſpondenz 
des „Bund“ entnehmen wir: Der Municipalrath hat in ſeiner geſtri⸗ 
gen außerordentlichen Sitzung den Conseil administratif, d. h. den 
engeren Stadtrath bevollmächligt, die der Stadt unerwartet zugefallene 
Erbſchaft Braunſchweig anzunehmen, aber sub beneficio inventarii. 
Diefe Vorſicht war ſedenfalls nicht nothwendig, indeſſen iſt fie bei 
ſolchen Fällen üblich. Der Werih der Sammlung edler Steine des 
Herzogs von Braunſchweig ſoll, wenn man quaſi⸗competenten Beur⸗ 
theilern glauben darf, ein enormer fein. Man ſpricht von 30 Milllo⸗ 
nen. Der Herzog hatte eine Manie in dieſer Richtung, war aber 
auch wirklich der erſte Kenner der Welt und find ihm die Männer 
vom Fach nach ihrem eigenen Geſtändniſſe bei weitem nicht nachge⸗ 
kommen mit ihrem wiſſenſchaftlichen Verfahren bei den angeſtellten 
Proben. — Der Teſtator hat bekanntlich vorgeſchrieben, daß fein Leich⸗ 
nam nach ſtattgehabter Obduction noch peirificiet werde und zwar nach 
dem Verfahren, das ein Italiener bei Mazzini angewendet hat und 
welches für Jahrhunderte vor Verweſung ſchützen fol. Der Stadtrath 
hat nun nach Italien (Genua glaube ich) telegraphirt. Der Mann 
wurde aber nicht aufgefunden und ſcheint auf Reiſen zu ſein. Das 
Verfahren iſt indeſſen gedruckt dem Teſtamente beigelegt und wird 
noͤthigenfalls ein Anderer dieſe Petrification vornehmen müſſen. 

Baſel, 25. Auguſt. [Franz von Wamboldt.] Geſtatten Sie 
mir, ſchreibt man der „N. 3.“ von hier, Ihrer neuerlichen Charak⸗ 
teriſtik einer fo bedeutenden Perſönlichkeit, wie man fein muß, wenn 
man die Eigenſchaft eines Geſandten an einem deutſchen Hofe mit 
derjenigen des Mitredacteurs des berüchtigtſten und reichsfeindlichſten 
Jeſuitenorgans, der „Genfer Correſpondenz“, in ſich vereinigen kann, 
noch einen nicht weniger bedeutſamen Zug hinzuzufügen. Freiherr 
Franz von Wamboldt in Groß⸗Umſtadt (beſſiſchem Odenwalde), den 
wir meinen und den der Gothaiſche Hofkalender heute noch als am 
18. Matz 1866 accreditirten außerordentlichen Geſandten und bev. 
Miniſter Heſſens am ſächſiſchen Hofe aufführt, iſt nämlich auch einer 
der Gründer des Mainzer Vereins der deutſchen Kathollken und in 
deſſen Vorſtand. Als ſolcher ſteht er unter der Adreſſe des Vereins 
vom 12. December 1872 an den Papſt, in welcher „um den Apoſto⸗ 
liſchen Segen zu den Füßen Sr. Heiligkeit gebeten und gefleht“ wird; 
denn — wie es in der Adreſſe heißt: „Durch Deinen Segen geſtärkt, 
werden auch wir unbeſiegt bleiben.“ Er ſteht auch unter der Erklärung 
des Vereins⸗Vorſtandes vom 27. Dezember 1872, in welcher man ſich 
gegen die Beſchuldigung „ſtaatsfeindlicher Tendenz“ verwahrt. Vergeſſen 
wir alſo auch dieſes weitere Verdienſt des auf eigenthümlichem 
Geblete thätigen deutſchen Diplomaten nicht. Franz von Wamboldt 
hat noch einen älteren Bruder, Beſitzer der Güter in Groß⸗Umſtadt 
und Birkenau, der, gleichfalls ultramontan, doch weniger activ in den 
Vordergrund zu treten ſcheint. — (Aus der Vergangenheit des edlen 
Freiherrn geht uns noch folgende Mittheilung zu: Als am 13. Juni 1866 
der diplomatiſche Verkehr zwiſchen Berlin und Wien abgebrochen wor⸗ 
den war, äußerte bei einem Beſuche des in dieſen Tagen mehrgenann⸗ 
ten Fthin. von Wamboldt auf dem auswärtigen Miniſterium in 
Berlin einer der Beamten ſein verbindliches Bedauern, daß die Mehr⸗ 
zahl der deutſchen Geſandten Berlin nun bald verlaſſen und der ge⸗ 
wohnte Verkehr mit dleſen Herren eine Unterbrechung erleiden werde. 
Allerdings, lautete die Erwiderung, indeſſen wird unſere Abweſenhelt 
nicht lange dauern, denn ſchon nach ein paar Wochen werden wir 
wieder hier ſein und Preußen wird alsdann einige Pro⸗ 
vinzen weniger zählen. Nach dieſer Antwort war es vielleicht 
nicht zu verwundern, daß Herr von W., als ihm etwa acht Tage 
fpäter, nach der erfolgten Beſetzung des preußiſchen Telegraphen⸗Amts 
in Homburg durch heſſiſche Truppen, ſeine Päſſe zugeſtellt worden 
waren, auf unbeſtimmte Zeit in Berlin bleiben wollte und nur durch 
den wiederholten und nachdrücklichen Hinwels, daß der nächſte Zug 
nach Darmſtadt um die und die Abendſtunde abgehe, zur Abreiſe mit 
dieſem Zuge bewogen werden konnte. Red.) 


Fraukreich. 

Paris, 25. Auguſt. [Republikaniſche Proclamationen 
gegen die Wiederherſtellung der legitimen Monarchie. — 
Edgar Quinet.] Die republikaniſchen Deputirten fordern in Maſſe 
ihre Wähler auf, ſich mit aller Eniſchloſſenheit der Wiederherſtellung 
der legitimen Monarchie zu widersetzen. Heute liegt eine ſolche Pro⸗ 
clamation Edgar Qufner's und eine andere von den vier republikani⸗ 
ſchen Deputirten des Loir und Cher vor. Die letzteren thun dar, daß 
die Monarchie in Frankreich nur noch das ſich auf die clexicale Ober⸗ 
herrſchaft und den Syllabus ſtützende Köͤnigthum fein kann, und wie 
dieſes alle diejenigen verdammen muß, welche das Königthum mit dem 
Fortſchrit, dem Liberalismus und der modernen Ciolliſation verſöhnen 
wollen. Quinet aber entwickelt, daß, wenn die Plane der Royaliiten 
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gelingen und die National⸗Verſammlung die Rückkehr zur Chambord 'ſchen 
Monarchie votire, es das erſte Mal fet, daß ein Volk ſich der Herrſchaft 
eines Einzigen unterwerfe, ohne vorher niedergeſchmettert worden zu 
ſein, daß eine Kammer eine Revolution mache, die im Widerſpruch mit 
der legalen, rechtmäßigen Regierung und den beſtehenden Thatſachen ſtehe 
und ſo neuen und furchtbaren Stürmen wieder Thor und Thür öffne. Quinet 
hält daher die Wlederherſtellung der Monarchte auch für unmöglich; 
wenn man aber zulaſſen wollte, daß die Royaliſten ihre Plane verwirk⸗ 
lichen und es ihnen gelinge, aus den Franzoſen ein kindiſch gewor⸗ 
denes Volk zu machen, ſo würde die franzöſiſche Nation ihren Gegnern 
das Recht geben, Alles gegen ſie zu wagen; die Verachtung würde 
neue Invaſton zur Folge haben. Die erſte Idee einer Wlederaufer⸗ 
ſtehung des alten Regimes aber würde die Vernichtung Italiens zu 
Gunſten des Papſtes, alſo ein Krieg mit Italten, Preußen und 
Spanien ſein; man werde dann bald die vierte Invaſton ſehen 
und Frankreich auch keinen einzigen Freund mehr haben. Zuckungen 
im Innern, Zerſtückelung, vollſtändiger Ruin, dieſes müſſe man von 
Complotten erwarten, welche die Strafloſigkeit ermuthige. Das 
Volk möge ſich fernerhin geduldig zeigen, aber wachen. Wenn es 
nicht wolle, fo würde es nicht Sklave werden können. Was ihn 
(Quinet) anbelangt, ſo hat er die Sklaverei und die weiße Schreckens⸗ 
herrſchaft unter der Reſtauration geſehen. Daß die Rohyallſten 


noch nicht alle Hoffnung verloren haben, zur Monarchle zu gelangen, 


geht nicht allein aus der Sprache des „Frangals“ ſelbſt, ſondern 
auch aus der des orleaniſtiſchen „Soleil“ hervor. Letzterer legt die 
Worte Broglie's ſo aus, als habe er ſagen wollen, daß die Regierung 
den Willen der Natlonalverfammlung, wie er auch fein möge, aus 
führen werde. „Wir bedurften“, fo ſagt das orleaniſtiſche Blatt, „nicht 
dieſes Zeugniſſes, um gewiß zu ſein, daß Marſchall Mae Mahon der 
gewiſſenhafte Ausführer des Willens der Natlonatverſammlung fein 
wird. Aber die Worte des Vice⸗Präſidenten des Miniſterrathes wer⸗ 
den ohne Zweifel gewiſſe Unternehmungen entmuthigen. Sie werden 
den Mund denen verſchließen, welche jo wenig Achtung vor dem Mar⸗ 
chall haben, um ihm anzurathen, ſeinen Pflichten eines Mandatars 
der Nationalverſammlung entgegenzuhandeln. Ste werden zu gleicher 
Zelt die Wirkung haben, dem Lande felerlichſt zu bekräftigen, daß die 
ganze Souveränetät in der Nationalverſammlung iſt und daß die Na⸗ 
tionalberſammlung Gehorſam finden muß, welche Beſchlüſſe fie auch 
belreffs der endgiltigen Errichtung der Regierung ergreifen wird.“ 


Spanien 

Madrid, 24. Auguſt. [Aus Carthagenal] wind der „Times“ 
unter dem 20. d. gemeldet: „Es heißt hier, daß die engliſche Regie⸗ 
rung auf Anſuchen der deutſchen den Befehl gegeben habe, die Schiffe 
Victoria und Almanſa der erſten regelmäßigen ſpaniſchen Streitmacht 
zu übergeben, die ſich als ſolche auswelſen würde. Doch ſtehen der 
Ausführung dieſes Befehles große Schwierigkeiten im Wege. Das 
Geſchwader des Admirals Lobo iſt von ſo unzureichender Stärke, daß 
er die angekündigte Blokade hat aufgeben müſſen, und wenn die ge⸗ 
nannten Schiffe ihm übergeben würden, ſo wäre es leicht möglich, daß 
die Aufſtändiſchen ſie wieder eroberten, oder auch, daß die Forts wäh⸗ 
rend der Uebergabe der Schiffe Feuer eröffneten, indem die Auſſtän⸗ 
diſchen darin eine Verletzung der von Commodote Werner und Capi⸗ 
tän Ward verſprochenen Neutralität erblicken wollen. Ferner hat der 
britiſche Conſul geltend gemacht, daß die Auslieferung der Schiffe 
große Gefahr für Leben und Eigenthum der hieſigen Engländer nach 
ſich ziehen würde.“ Ein anderer Correſpondent vom 23. ſagt da⸗ 
gegen: „Admiral Lobo, der am 22. mit vier Kriegsſchiffen von Al⸗ 
geciras zurückgekehrt if, ſtellte ſich dem engliſchen Admiral Sir H. 
Velverton vor und erſuchte ihn um Ueberlieferung der Schiffe Victoria 
und Almanſa. Belverton erklärte, er erwarte noch Weisungen von 
feiner Regierung, worauf der Admirai ſich zurückzog.“ Es geht hieraus 
hervor, daß das in Carthagena umlaufende Gerücht falſch war. Gegen 
das an der Plana⸗Inſel ankernde Geſchwader Lobo's drohen die Auf⸗ 
ſtändiſchen ihre Panzerſchiffe auszuſenden. Nach der Landſelle ſetzen die 
Forts ihr Geſchützfeuer fort, um die Belagerer an der Errichtung von 
Erdwerken zu verhindern. Mehrere Verſuche, die Stadt zu verrathen, 
ſind fehl geſchlagen. Es iſt bekannt gemacht worden, daß alle Spione 
erſchoſſen werden ſollen. Die Thore find für Jeden, der nicht einen 
beſonderen Befehl vorweiſt, geſchloſſen. In den letzten Tagen hat die 
„Regierung“ von Carthagena aus dem Silbererz der benachbarten 
Bergwerke Geld ſchlagen laſſen, um die Truppen zu bezahlen. 


Großbritannien. 

E. C. London, 25. Auguſt. [Zu dem Streite Englands 
mit den Aſchantinegernl ik ſchon wiederholt und von verſchle⸗ 
denen Seiten bemerkt worden, daß der Aſchantikönig im Grunde gar 
nicht ſo ſehr Unrecht hat, und unſere Regierung iſt ermahnt worden, 
ſich nicht ausſchließlich von Rachegelüſten leiten, ſondern nach energiſcher 
Zufückweiſung dem Gegner auch Recht widerfahren zu laſſen. Der 
Streit eniſpringt im Wefentlihen einer im Humanitätspeinelp began⸗ 
genen Anmaßung der Engländer. Mit den Fantis haben die Aſchantis 
ſchon lange Händel, und zwar nicht ganz ohne Grund. Früher blieben 
die Engländer aus dem Spiele. Seitdem fie jedoch die Auslieferung 
eines Aſchantihäuptlings verweigert haben, der ſich widerrechtlich einen 
gefundenen Goldklumpen aneignete, welcher von Rechtswegen dem 
König gehörte, genießen auch die Engländer den Vorzug des Haſſes 
ihrer Nachbarn. Reine Gefühlsgründe bei Seite gelaſſen, bleibt immer 
noch ein Kern greifbarer Intereſſen, deren Befriedigung die Gefühls⸗ 
wunden heilen dürfte. Die Aſchantis wollen Zugang zu der Küfte 
haben. Zar holländiſchen Zeit hatten fie dieſen und konnten nach Be⸗ 
lieben mit Überſeeiſchen Ländern handeln. Jetzt geht Alles durch die 
Fantis, welche als rebelliſche Unterthanen angeſehen werden und deöhalb 
ein verhaßtes Volk find, Ein in Cape Coaſt Caſtle anſäſſiger Engländer 
mahnt im geſtrtgen Obſerver die Regierung, nicht nur dem Recht, ſondern auch 
dem eigenen Intereſſe zu Liebe den Aſchantis ein Stück Küſte zuzugeſtehen. Da⸗ 
mit dürften dieſe zufriedengeſtellt ſein und ſich von zähen Feinden zu nutzbrin⸗ 
genden und befreundeten Nachbarn geſtalten. Aus demſelben Grunde räth 
der Schreiber auch unbedingt gegen den von mehreren Seiten, darunter 
von der „Times“, warm empfohlenen Schritt der Zerſtörung der Haupt: 
ſtadt Kumaſſte. Dieſer Schritt wird befürwortet, weil der Kampf im 
Dickicht für Europäer in dem tödtlichen Klima unausführbar und die 
dazu geeignete eingeborene Hauſſg⸗A mee noch nicht herangebildet iſt. 
Die Zerſtörung der Hauplſtadt wäre jedenfalls nicht ſchwierig und 
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dürfte auch zuverſichtlich die Macht der Aſchantis bleibend brechen. 5 


Allein ſie würde den Haß jener Neger gegen England nur erhöhen, 
fie würde einen ſonſt vielleicht ſehr einträglich werdenden Haudel ab⸗ 
ſchneiden, und ſchließlich, bemerkt der africaniſche Schreiber auf Grund 
landjähriger Erfahruug, muß England eher an der Stärkung als 
dem Aufbruche des Aſchantiſtaates gelegen fein. Wenn die Aſchantis 
nicht wären, hätte England dieſelbe Noth mit den Fantis, die noch 
viel ſchlimmere Cumpane ſeien. Außerdem aber halten die Aſchankis 
im Innern Fiieden und ſichern England eine ruhige Grenze. So 
nützliche Nachbarn, die noch dazu gern Handel anknüpfen möchten und 
die für gewöhnlich ganz umgänglich ſind, ſollte man eher ſich befreun⸗ 
den als ausrotten. Wenn auch die angedeuteten Rechtsgründe nicht 
verfangen, ſo werden wohl um ſo eher die händleriſchen Rückſichten 
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Acchantſs beſimmelh 


Japanefen. 
eine mit nicht wen | 


auf das Vorgehen der Engländer gehen die 
einwirken. c 

[Die Rückberufung der ſtudirenden 
einiger Zeit füllt die Spalten unſerer Zeitungen 
Eifer geführte Correſpondenz über die Japaneſen, welche ih 9 
hung wegen nach Europa geſchickt, ſpäter jedoch unter An 1 Etzie: 
Umzuftledeuheit von ihrer Regierung zurückbetuſen worden zeichen der 
Angelegenheit iſt nun zu bemerken, daß die Japaneſen ſich tel u der 
— wie Freunde ihrer Regierung behaupten — als ungelehri a) 
jen haben. Im Gegenihell. Namentlich die Kenntniß der en grad 
Sprache haben fie ſich mit überraſchender Leichligkelt a 
Allein es iſt der Fehler begangen worden, ncht unten ſondern mn 
Mitte des Unterrichtscurſes anzufangen. Während die Aſiaten Cle \ 
tarlehrer bedurften, find ſte Univerſitätsprofeſſoren anvertraut Won 
Das hat in vielen japaneſiſchen Köpfen einen hellloſen Würwart | 
ſchaffen, und es it kein Wunder, daß dieſe das Examen schlecht 7 
ſtanden. Vielleicht über dieſen Fehler benachrichtigt, hat die lapan h 
Regierung ihr Einheimſungsdecret theilweiſe zurückgezogen. 0 
einige der Zöglinge findet es gar keine Anwendung, andere beſigh 
ſich ſchon auf der Reſſe nach England, um hier ihre Studien wih, 
aufzunehmen, hoffentlich mit beſſerem Erfolg. 1 


Provpinzial-Beitung. 


= Breslau, 28. Auguſt. [Nato nalfeſt.] Bekanntlich 
unſere ſtädliſchen Behörden beſchloſſen, in ihrem Reſſort den 2, 
tember als nationalen Feſtiag zu begehen. Wir find in der 
über die getroffenen Maßnahmen Folgendes mittheilen zu können: 
In allen unter dem Patronat der Stadt ſtehenden evangelſchg 
Kirchen wird früh 9 Uhr ein Feſt⸗ und Dankgottesdienſt abe 
werden. In allen höheren und Elementar⸗Unterrichts⸗Anſtalten 0 
Stadt finden auf die Feiler des Tages bezügliche Schulacte ftait, M 
Beendigung derſelben wird der Unterricht für den übrigen Theſl 1 
Tages ausgeſetzt. Alle ſtädtiſchen Bureau⸗ reſp. Geſchäftslocale wein 
für den ganzen Tag geſchloſſen. Auf dem Rathsthurme wird in M 
Zeit von 12 bie 1 Uhr Mittags und von 8 bis 9 Uhr Abende ehh 
volliönige Feſt⸗Muſik aufgeführt werden. Das Rathhaus und du 
Stadthaus werden durch Flaggen feſtlich geſchmückt und gleich u 
ſämmtliche, dem Schutze der Stadt anvertraute öffeniliche Denln, 
einſchlleßlich der Liebichshöhe, in den Stunden von 8 bis 10 f 
Abends theils durch Gas und bunte Lampions, theils durch ba, 
liſches Feuer ſolenn beleuchtet werden. 5 
Dem Herrn Fürſtbiſchof, dem Presbyterium der Soft F 
und dem Vorſtande der Synagogen⸗Gemeinde iſt von dem Ih 5 
die evangel. Kirchen beabſichtigen Feſt⸗ und Dankgottesdienſte Rn F 
niß gegeben, und das Königliche Polizei⸗Präſtdium iſt erſucht Morde, 
veranlaſſen zu wollen, daß am Morgen des 2. September der ge 
wöhnliche Wochenmarkt ganz ausfallen) oder, wenn dies nicht a 
gänglich erſcheinen ſollte, wenigſtens auf die Zeit bis zum Beginn dg 
Gottes dienſtes, d. t. bis Früh 9 Uhr, beſchränkt werde. Mähren, 
des Feſt⸗Gottesdienſtes bleibt das ſogenannte Königochor in 
Eltſabethkirche für die Mitglieder der Königlichen Behörden keſerohh. 
= l[Beſchränkung der Dienſtſtunden bei den kalfı 
lichen Poſtanſtalten am 2. September c.] Von der obeiſg 
Poſtbehörde iſt angeordnet worden, daß in denjenigen Orten, woſel 
am 2. September c. eine allgemeine öffentliche Stegesfeſ 
ſtatifindet, an dieſem Tage eine Abkürzung der für den Verkehr ui 
dem Publikum beſtimmten Dienſtſtunden eintreten fol. Im Bey 
lauer Ober⸗Poſt⸗Dlreellons⸗Bezirke werden am Tage dieſer Sie 
feler die Schalterdienſtſtunden bei den Poſtanſtalten nach den g 
ſetzungen eingehalten werden, wie fie für dle nicht auf einen Sonn 
fallenden geſetzlichen Feſttage maßgebend find. 
[Mtilitäriſches.] Was die Inſpieirung der 9. Dioiſton dur 
Se. Königl. Hoheit den Kronprinz von Sachſen betrifft, fo il 
nach Angabe des „Nied. Anz.“ nunmehr feſt, daß dieſelbe am 8. u 
9. September ſtattfinden wird, die der 10. Diolſton, welche bel Schu 
bus das Manöver abhält, findet durch Hochdenſelben am 6. und 
September ftait. | 


H. Breslau, 26. Auguſt. [Schleſiſcher Central⸗Gewerbe⸗Verei 
Der Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins verhandelte in fein 
unter Vorſitz des Herrn Oberberghauptmann Dr. v. Carnall abgehalten 
letzten Sitzung über folgende Gegenſtänve: | 

1. Bauen Die für die nächte Zeit projectirte Excurſion nah 
Brieg muß localer Verhältniſſe halber bis Ende September verſchohn 
worden. Von anderweitigen Ausflügen wird mit Rückſicht auf die nahe l 
vorſtehende Wiedereröffnung der Winterſaiſon Abſtand genommen. 

2. Wiener Weltausſtellung. Zur Bibliothek ift ein allen Beſuchern 
Austellung dringend zu empfehlendes Schrifichen eingegangen: „Führer dul 
die Weltausſtellung in Wien. Für Architekten, Baumeiſter, Ingenieure, Hi 
männer, Mechaniker, Chemiker und Fabrikauten bearbeitet von Fried, fil 
Prof. am deutſchen polytechniſchen Inſtitute in Prag. Bekaunklich haf he 
Schleſiſche Central Gewerbeverein aus feinen eigenen Mitteln und N 
Sammlungen fa viel Geld zuſammengebracht, um 13 kleineren Handen 
Arbeitern x. Stipendien behufs Beſuch der Wiener Weltausſtellung geuchen 
zu können. Der dieſen Stipendiaten geſtellten Bedingung einer Bache, 
itattung haben bereits zwei derſelben genügt und durch ihre Berichte in a 
erkennenswerther Meile gezeigt, daß fie das ihnen Gebotene mit bill 
Verſtändniß beſchaut haben und das für ihre ſpeciellen Fächer Neue u 
Herborragende herauszufinden wußten. a 

3. Schleſiſcher Gewerbetag. Derſelbe wird nach den mit dem 0 
werbevereine zu Kattowitz getroffenen Vereinbarungen daſelbſt am 6, 0 
tober abgehalten werden. Als vorläufige Tagesordnung wurden aufgeleli 
Jahres⸗ und Kaſſenbericht, die gewerblichen Fortbildungsſchulen (Meet 
Dr. Fiedler), der Muſterſchutz (Referent Ingenieur Nipperh, die Sau 

Dr. Eras), die Eiſenbahn von Waldenburg durch die Grafſchaft dn 
Ref. Reichstagsabgeordneſer Dr. E. Websky und Geh. Kath Dan 
Carnalh, die Verkehrsverhältniſſe Schleſiens (Ref. Sanitätgrath Dr, Halbe 
Antrag der Gewerbekammer zu Lübeck auf Einführung von Arbeitsbüchern. 
Ein fpecielles Programm für den Aufenthalt in Katlowitz, wird hon en 
dortigen Vereine entworfen und den einzelnen Vereinen zugeſandt werden. 
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der letzten Sitzung der Stadtverordneten lag die Liste der Gemeindewahig 
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0 
für den Stabthaushalt berausgeſtellt, daß zur Deckung der Ausgaben au 
lich ſeien, auf welche bei Feſiſtellung 15 55 
nahmen für das laufende Jahr nicht Bedacht genommen war, vom "lan 
nuar 1874 ab die Communalſteuer um 50. Procent zu erhöhen. Die abi, 
ſammlung entſchied ſich nach dem Antrage der Finanz⸗Commiſſion 3 möh⸗ 
daß dieſelbe zunächſt um 33%, Procent erhöht werden ſollte. } Mi Teiche 
lich fein werde mit dieſem Zuſchlage das Deficit zu decken, wenn 55 if noch 
zeitig noch ein anderer Modus der Beſteuerung vorgenommen wii zuweiſen, 
fraglich. — Bei dieſer Angelegenheit ſcheint es angethan darauf Se Eine 
daß es in der Billigkeit liege, daß bei der Neuwahl der Miihe Quantum 
ſchätzungscommiſſion der Beamtenſtand, der ein nicht unerhebliche 


17 hei jum iu der 
* Nach einer Bekanntmachung des königlichen Polizei⸗Präſidium! 
Neude Morgen nummer der Bresl. Ztg. fällt der Wa ug, ; 
2. September aus. . 


die gebührende Berlckſichtigung finde. — | 
be, welche die Stadicommune Behufs der Ausführung der für bie 

er Anlei 1727 projectirten Unternehmungen aufzunehmen genöthigt ſein 
nächiten a ehrere der Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung der 
na wenn dieſelbe nicht ganz zu umgehen wäre, die Höhe derſelben 
Anſicht Bin zu vermindern fein dürfte, wenn in dem Stadtforſt die Höher, 
doch erhe Alter von 100 Jahren und darüber vepräfentisten, in den näch 
welche in, abgetrieben und verwerlhet würden. Pon anderer Seite war 
en Zubteingewendet worden, daß man durch dieſes Verfahren die jährlichen 
dagegen aus dem Forſte erheblich verringern würde, und wenn man 
Glaube ch die Aufnahme einer Anleihe und die Notbiwendigleit der wei⸗ 
hung der Communal Abgaben Behufs der Verzinſung und ber 
eren if kung der Anleihe vermeiden könnte, man dann Behufs der Deckung des 
Anga 2s in den jährlichen Einnahmen doch einen Zuſchlag zu der Communal⸗ 
Ausial würde eintreten laſſen müſſen. In einem ausführlichen Gutachten, 
abe in der letzten Sitzung der Verſammlung vorgetragen wurde, ſpricht 
N Smdlrath Paar, dem die Verwaltung der ſtädtiſchen Forſten obliegt, 
ſich den baldigen Abtrieb der auf verſchiedenen Terrains zerſtreuten, mehr 
ag bundertſäbrigen Hölzer aus, weil dadurch der im Jahre 1852 mit Ge⸗ 
alt nigung der Königl. Regierung entworfene Plan für den Abtrieb der 
nebmig gentlich geſtört und in finanzieller Beziehung der Commune ein 


Steuern 1 


Holzer do en nicht geſchaffen werden würde. Dieſes Gutachten wird nun, 
bt, benutzt werden, um für eine andere finanzielle Maß⸗ 
wie affen. Es finden ſich nämlich in den drei Forſtrevie⸗ 


Morgen 1⸗ bis 20 jährige, 735 Morgen 21⸗ bis 40 jährige, 323 


iben, das G N K 
zutceibeh, n Zinſen die Ausfälle in den Einnahmen zu beſtreiten, welche 


; nächſten 60 Jahren ergeben würden, da dieſe Jahrgänge insge⸗ 
mi nicht 7 Merge in den ſtädtiſchen Forſten repräſentirten, welche 
die gleichſam überſtändigen Hölzer aufzumeilen hätten. — Zur Vermeſſung 
und Begränzung des Hohengiersvorfer Forſtreviers wurden 892 Thaler be⸗ 
willigt. 

en aus der Provinz.] Liegnitz. Der am 27. Auguſt Nach⸗ 
Aae d erhebende orcanarlige Sturm brach ohnweit des Schießhauſes 
eine dicke Linde, ſowie auf dem Friedrichsplatz eine der hübſchen Akazien 
um. — Die Gemeinden der Kreiſe Lauban und Bunzlau haben ſich Be⸗ 
ſchwerde führend gegen die Abhaltung der Manöver der 9. Diviſion an die 
ktönigl. Regierung zu Liegnitz gewandt und als Grund ihrer Beſchwerde den 
in ihren Kreiſen allgemein herrſchenden Waſſermangel angegeben. Es iſt 
anzunehmen, daß die königl. Regierung dieſen gewiß berechtigten Forderun⸗ 
gen der Gemeinden ſich befürwortenv angeſchloſſen hat, und ſoll die Ange 
legenbeit behufs event. Siſtirung des Manövers dem General⸗Com mando 
ur Erledigung vorliegen. Die Entſcheidung dürfte, falls bis Ende der 
oche nicht eine Aenderung des Wetters eintritt, den Wünſchen der Ge⸗ 
meinden entſprechend ausfallen, ; 5 ö 
Oels. Die „Locomotive“ berichtet: Seitens der Jagdliebhaber wird 
in dieſem Jahre auf eine gute Hühnerjagd gerechnet. Während des Winters 
ſind wenig Hübner umgekommen und haben in dieſem Jahre die Rebhühner 
früher zu 175 er 115 e 6 die diesjährigen ſchon weiter 
ewachſen, als ſonſt um dieſe Zeit. ir 155 
. Ben Das „Oderblatt“ meldet: Nachdem die bieſige Königliche 
Gewerbeſchule im Juli d. J. von dem ruſſiſchen Staatstaſh Ewald 
während mebreren Tagen beſucht worden, iſt dieſelbe vom 19. bis 21. b. M 
durch den Wirklichen Staatsrath v. Heeſen aus Petersburg, dem auf Orbre 
des Handelminiſters die eingehendſten Mittheilungen zu machen waren, 
inſpieſrt worden. Die ruſſiſche Regierung beabſichnigt Gewerbeſchulen ein⸗ 
zurichten, welche der biefigen ähnlich organiſirt werden ſollen. 
Bei dem am 20. d. M. ſtaltgehabten Schluſſe des Curſus erhielten 
aus der Robert Schärff'ſchen Stiftung Prämien: 1) die ſilberne 
Medaill', v. Panne witz aus Schweinitz, 2) Reißzeuge, Krauſe aus 
Breslau, Jahnel aus Friedland, 3) Bücher, Leikgebel aus Brieg, 
Maywalv aus Briegiſchdorf, Altmann aus Niebuſch, Pietſch aus 
Namslau, Reinert aus Bogenau. — Zum Beſuche der Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung ſind von dem Handels⸗Miniſter von der Gewerbeſchule die Herren 
Director Nöggerath, Lehrer Ulffers und Lehrer Laue abgeordnet wor⸗ 
den. — Von hieſigen Ausſtellern auf der Wiener Weltausſtellung erhielten, 
außer den bereits mitgetheilten, Auszeichnungen ferner: Die Verdienſt⸗ 
Medaille Commerzienrath R. Schärff für Wagen⸗Poſamenterie und vie 
Uctienzuderfabrit Concordia für Rübenzuder — das Anerkennungs⸗Di⸗ 
plom, die Brieger Zuckerſiederei, Inhaber Franz v. Löbbecke, für Rüben⸗ 
zuder und die Loſſener Zinkweißfabrik, Jubaber Hugo v. Löbbecke, 


für Zinkfarben. 
Sprechſaal. 
Cholera. 


Die Urſache der Cholera liegt, wie bei allen epidemiſch auftretenden 
Krankheiten, einzig und allein in den Witterungsverhältniſſen. So⸗ 
wie acute Ausſchlagskrankheiten, wie Pocken, Scharlach, Maſern ꝛc. zeitweiſe 
einen epidemiſchen Charakter annehmen, ſehen wir Cholera, Typhus, Ruhr, 
Brechdurchfälle ꝛc. epidemiſch auftreten. Andere angegebene urſächliche Mo⸗ 
mente ſind unhaltbar. Jahrelange Anhäufung von Auswurfsſtoffen geſun⸗ 
der Menſchen iſt ebenſowenig im Stande, epidemiſche Krankheiten herborzu⸗ 
rufen, wie die Auſammlung von größeren Maſſen geſunder Menſchen an 
einem Orte. Ebenſowenig können übelriechende Gräben, Gruben, Rinn⸗ 
ſteine ze. als Urſache der Krankheit angeſehen werden; denn wir ſehen den 
in ſriſcher, freier Luft bei der Ernte beſchäftigten Arbeiter am Brechdurchfall 
ertranfen und oft in wenigen Stunden an Eeſchöpfung oder allgemeinen 

kämpfen zu Grunde gehen, während zur ſelben Zeit der die übelriechendſte 
Kloake ausräumende Arbeiter geſund bleibt. Niemals wird der Landwirt 
oder Thierarzt die Urſache einer epidemiſch auftretenden Thierkraukheit, wie 

ilzbrand, Lungen⸗, Maul⸗ und Klauenſeuche ꝛc. in der Anhäufung der 
Thiere an einem Orte oder in den Auswurfsſtoffen der bis dahin geſunden 
Thiere oder Abelriechenden Düngergruben ſuchen können; vielmehr wird die 
Urſache, z. B. auch der auf den verſchiedenſten Gehditen zu gleicher Zeit 
auftretenden Flügelviehſterbe dort zu ſuchen ſein, wo die Urſache liegt, wenn 
unſere Feldfrüchte von Brand, Roſt, Mehlthau ꝛc. befallen werden, namlich 
in den Witterungsverhältniſſen. f : 
Bekanntlich find dieſe je nach der Oertlichkeit verſchieden, verſchieden auf 
bo en Bergen, im platten Binnenlasve und Küſtengegenden, daher auch 
datt die vorherrſchenden Krankheitsformen verſchiedener Natur find. 5 

Da wir aber die Witterungsverhältniſſe nicht beherrſchen können, werden 
bir auch das urſächliche Moment der epidemiſchen Krankbeiten niemals 
änzlich bernichten können; wohl aber werden wie bei richtiger Auffaſſung 
im Stande fein, den bösartigen Charakter derſelben abzuſchwächen und der 

breitung zu ſteuern. Der Glaube aber, daß die Luft an und für ſich 
chon ſchäplich ſei, daß man alſo von einer herrſchenden derartigen Krank⸗ 
15 ſchon beim bloßen Fahren oder Gehen durch einen inficirten Ort be⸗ 
allen werden kann, iſt ganz irrig. 
A Die Schädlichkeit der Witterungsverhältuiſſe wirkt entweder direct auf 
Aalen Organismus durch ſogenannte Erkältung oder invirect durch unfere 

fine un gemittel. Wir beobachten, daß der menſchliche Organismus bei 
Hart Erkältung und gewiſſer Dispoſition ſtets in der vorherrſchenden 
junkeitgform erkrankt. So ſehen wir unſere Patienten zu einer Zeit vor⸗ 
au len) an entzündlichen, roſenartigen ꝛc. Krankheit, wie z. B. Lungen⸗, 
Seulell-Gatzänbungen, Geſichts⸗, Gürtelroſe ꝛc. erkiauken; zu einer anderen 
15 Aude Typhus 2c.; fo jetzt vorhercſchend an Brechdurchfällen 
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wa 003 die Nahrungsmittel anbetrifft, fo it namentlich das Trink⸗ 
def ſer von ven Witierungsverhältuiilen abhängig. In der Beihaffenheit 
Ben, wenn es durch D verdorben unverändert in 
len Magen gelangt, ſind auch mit Recht von jeher die meiſten Schäb⸗ 
faden d bei ausbrechenden Epidemien geſucht worden und wir werden fteis 
en, daß das Waſſer aus offenen Brunnen, Gräben, Gruben ſchädlicher 
* A das aus Pumpen. Die Urſache der Wechſelfieber werden wir meiſt 
0 rinkwaſſer finden, daher auch bei den Landleuten der Glaube, daß das 
a ulelfieber anitedend fei, weil, obwohl jeder Wechſelſieherkranke fein be» 
8 Trinkgefäß hat, trotzdem meiſtens die ganze Familie erkrankt. Sie 
fel f. nämlich die Urſache nicht da, wo fie liegt, nämlich im Trinkwaſſer 
don i Auch auf Schiffen erkrankt ja bisweilen die ganze Schiffsbevölkerung 
wir ſchlecht gewordenem Trinkwaſſer am Wechſelfieber. Oft genug ſeben 
mit or wie ſtillſtehendes, vom Wind geſchügtes Waller ganz Flotzlich wie 
ien aus 1 wird, augenſcheinlich eine Einwirkung der 
erhältniſſe. ; 

meiſt ſt dem Trinkwaſſer ſind unſerm Organismus zu ſolchen Zeiten am 
in rob die Nahrungsmittel ſchädlich, welche wir ebenſo wie das Trinkwaſſer 
nehme em, unverändertem Zuſtande in unſern Organismus auf 
u, wie z. B. rohes Obſt (incl. Beeren, Weintrauben ꝛc.) Gurken⸗, 


— 
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In Betreff] Krautſalat, Melonen ꝛc. Ebenſo wie das Trinkwaſſer gilt daher der Genuß 


(ſelbſt reifen) Obſtes mit Recht als die Urſache von Ruhr und Brechdurch⸗ 
fällen. Auch beim Obſt ſehen wir, wie die Witterungsverhältniſſe ver⸗ 
ändernd auf daſſelbe einwirken, die Frucht deſſelben Baumes finden wir in 
dem einen Jahre vorzüglich ſchmackhaft, während fie in dem andern Jahre 
berfümmert und faftlos iſt. Und wo auch dieſe Schadlichkeiten wirkliche 
Cholera noch nicht erzeugen, fo rufen fie doch ganz eniſchieden eine Dispo⸗ 
ſition dazu im Körper wach. > 

Wiſſen wir nun, daß dic Urſache der epidemiſch auftretenden Krankheiten 
in den Witterungsverhältniſſen liegt, und daß Erkältung und der Genuß 
von rohen, unveränderten Nahrungsmitteln der Hauptfactor iſt, 
jo wird es unſere Aufgabe fein, uns und unſere Mitmenſchen vor ſolchen 
Schädlichkeiten zu ſchützen. Da es fi hier zunächſt um die Cholerakraukheit 
handelt, wobei das zuerſt befallene Organ der Magendarmcanal iſt, ſo dürfte 
ih zum Schutz gegen Erkältung das Tragen einer Leibhinde empfehlen, 
alsdann gänzliches Vermeiden vom Sitzen im Freien während der Abend⸗ 
ſtunden, Inachtnehmen von kalten Getränken bei erhitztem Körper. Unſer 
Hauptaugenmerk aber werden wir doch auf das Trinkwaſſer richten müſſen 
und werden da, wo das Trinkwaſſer der Einwirkung der Witterungsver⸗ 
hältniſſe zu ſehr ausgeſetzt iſt, es lieber gekocht und abgekühlt genießen. 
Am beſten dürfte ſich empfehlen, dem Trinkwaſſer eine kleine Beimengung 


von Migeralſäuren z. B. von Salzsäure (etwa 1 Theeloͤffelchen auf 2 Lit. ſch 


Waſſer) zu geben oder von Eſſig (freilich iſt leider die im Handel unter dem 
Namen Eſſig vorkommende Flüſſigkeit zumeiſt alles andere nur nicht Eſſig, 
und wäre es wünſchenswerih, wenn die Sanitäts⸗Polizei auch den Eſſig 
einer beſondern Controle unterwürfe). Durch ſolche Beimengung des Trink⸗ 
waſſers wird ſich der Arbeiter beſonders zur Erntezeit mit einer weit gerin⸗ 
geren Quantität ſeinen Durſt ſtillen, wird weniger 1 Schweiß neigen und 
biel kräftiger und geſünder bleiben. Obſt darf in ſolchen Zeiten nur gekocht 
oder gebacken genoſſen werden, Gurken⸗ und Krautſalat iſt gänzlich zu meiden, 
eingemachte Früchte und gut geſäuerte Gurken ſind nicht ſchädlich. Im 
Uebrigen lebe ein Jeder nach jeiner gewohnten Lebensweiſe ruhig wetter, 
eſſe und trinke, was ihm bisher gut bekommen iſt. > 

Die gegenwärtig bier vorherrſchende Krankheitsform iſt Brechdurchfall 
und Ruhr, die fi bei ihrer jetztigen Ausbreitung durch Entſtehung 
oder Einſchleppung von Cholerafällen ſehr leicht zur bösartigſten 
Epidemie entwickeln könute, wenn wir nicht bei Zeiten alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln dagegen zu treffen ſuchen. Die Träger zur Auſteckung und Verbrei⸗ 
tung der Cholera find einzig und allein die Auswurfsſtoffe (Stuhl 
und Erbrechen) von Cholerakranken, wenn ſie längere Zeit der 
Luft ausgeſetzt find. Der von allen Auswurfsſtoffen rein gehaltene 
Cholerakranke iſt nicht ansteckend, auch nicht ſeine Auswurfsſtoffe zur Zeit, 
wo ſie entleest werden. Es kann ſich daber die Umgebung von Cholera: 
kranken ſehr leicht von jeder Anſteckung ſchügen, wenn ſie die Auswurfs⸗ 
ſtoffe ſofort desinficirt und vernichtet, ebenſo wie die mit Auswurfsſtoffen 
beſchmutzten Sachen Bettwäſche ꝛc. (Der leider fo unglücklich abgelaufene 
Fall von Herrn Dr. Obermeyer in Berlin beweiſt nur, daß Cholera eine 
Blutkrautheit wie z. B. Eitervergiftung (Piaemie) ꝛc., nicht aber, daß bie 
Krankheit ſelbſt anſteckend iſt.) Auch ist die Choleraleiche nicht anſteckend, 
ſoſern fie rein und ſauber von Auswurfsſtoffen gehalten iſt. Es kann nicht 
nachgewieſen werden, daß die mit Choleraleichen beſchäftigteu Perſonen, wie 
Leichenträger, Begleiter, die eine ſolche Leiche ſecirenden Aerzte ꝛc. ſich ange⸗ 
ſteckt hätten, ſofern ſie nicht ſchon vorher mit nicht desinſicirten Auswurfs⸗ 
ſtoffen in Berührung gekommen find. 8 

Wie giftig aber Auswurfsſtoffe von Cholerakranken werden können, 
wenn ſie längere Zeit ungeſtört der Luft ausgeſetzt bleiben, beweiſen Bei⸗ 


„ jpiele, wo durch bloßes Erbrechen eines Cholerakranken ein Choleraheerd 


entſtand, der zur vollſtändigen Epidemie führte. So kann ein Reiſender 
von der Cholera inficirt vielleicht erſt Tags darauf an einem anderen Orte 
zum erſten Male Erbrechen bekommen und weiter reiſen, Niemand ahnt in 
ſeinem früheren Quartier eine Gefahr, und doch entwickelt ſich von hier 
aus ein Choleraheerd, der den ganzen Ort inficiven kann. Daher müſſen 
in ſolchen Zeiten zunächſt alle öffentlichen Localitäten wo Fremde verkehren, 
wie Bahn-, Bolt: und Gaſthöfe einer ſtrengen Controlle unterworfen und 
wiederholt desinficiet werden. Wir ſehen auch heute die Cholera ſich mehr 
den Flüfen als den Eiſenbahnen entlang verbreiten, weil auf den Bahn⸗ 
böfen derartige Auswurfsſtoffe ſicherer desinficirt werden können. In Pri⸗ 
batgehöften, wo Fremde nſcht Zutritt haben, iſt dagegen die Desinfection 
fo lauge überflüſſig, als ein Eikrankungsfall im Hauſe nicht vorgekommen 
iſt. Die fo vielfach beſchuldigten übelriechenden Gruben, Gräben, Rinn⸗ 
ſteine ꝛc. find eben jo wenig die Träger zur Anſteckung und Ausbreitung 
der Cholera, wie die gereinigten, wenn nicht Auswurfsſtoffe von Cholera⸗ 
kranken in dieſelben gelangen, und man darf durchaus nicht glauben, daß 
mit dem Reinigen derſelben ſchon Alles gethan ſei. Waſſerſprengen oder 
Begießen auf Straßen und Bürgerſteige wied uns weder vor der Ent⸗ 
ſtehung noch der Verbreitung der Cholera ſchützen, weil dadurch elwaige 
Auswurfsſtoffe von cholerainſicirten Menſchen nicht bernichtet werden kön⸗ 
nen und Regenwetler begünſtigt ja eher die Verbreitung der Cholera. Nur 
wiederholte Desinfection überall da, wo nur irgend Auswurfsſtoffe derarlig 
erkrankter Menſchen hingelangen können, vermag uns vor Anftedung und 
Verbreitung der Apen zu ſchützen. g , 
Die größte Aufmerkſamkeit aber muß dem Cholerakranken ſelbſt gewid⸗ 
met werden, die Umgebung muß wiſſen, daß der Kranke ſelbſt nicht 
anſteckt, und ſich nicht ängſtlich von ihm und ſeiner Pflege zurückziehen, ſie 
muß aber auch willen, daß die Aus wurfsſtoffe des Kranken anſteckend wer⸗ 
den, wenn ſie nicht ſofort desinficiit und vernichtet werden. Hier kann ji 
die ene mehr, wie irgend wo anders wirkſam zeigen, es wird 
dann jo mancher Kranke gerettet und am beiten der Ausbreitung der Krauk⸗ 
heit geſteuert werden. Zum Desinficiren der Auswurfsſtoffe von Cholera⸗ 
kranken empfiehlt ſich am beften das Carbolſäure⸗Desiufectionspulver (carbolſ. 
Eiſenkall) in jeder Apotheke & Pfd. 3 Sgr. (10 Pfd. 25 Sgr. zu haben. 
Hiervon genügt 1 Eßlöffel, um die einmaligen Aus wurfsſtoffe eines Cholera⸗ 
Kranken im Nachtgeſchirr, 4—6 Eßlöffel, um die Auswurfitoffe eines Abtrit⸗ 
tes zu desinficiren. Um Zimmer, Kleidungsſtücke, Waſche von anhaftenden 
Auswurfsſtoffen zu desinficiren, empfiehlt ſich beſſer der Chlorkalk a Pfd. 5 Sgr. 
Eine Miſchung aus etwa 4—6 Eßlöffeln Chlorkalk in 3—4 Liter Waſſer im 
Krankenzimmer aufgeſtellt, ab und zu umgerührt, genügt, um das Zimmer, 
Ban die mit Auswurfsſtoffen beſchmutzte Wäſche ꝛc. in ihr durchfeuchtet zu 
es inficiren. 
as schließlich die Behandlung des Cbolerakranken ſelbſt be⸗ 
trifft, jo giebt es hier ebenſo wenig ein ſpecifiſches Univerſalmittel, wie bei 
allen Blulkrankheiten; die vielgerühmten Waſſerbehandlungen, der Gebrauch 
von Oplumpräparaten ı:. können ebenſo wenig als Univerſalmittel em⸗ 
pfohlen werden, wie die einzelnen Behandlungsweiſen des Typhus. Jeder 
Fall muß in ſeiner Weile behandelt und die Behandlung dem Arzt über⸗ 
lafjen werden. Bevor indeß ein Arzt erreicht werden kann, wird es von 
der Umgebung immer das Beſte ſein, die zunächſt ee en 
Symptome zu bekämpfen, Leibſchmerzen und Diarrhoe durch einige Tropfen 
Opium (5— 10 Tropfen) entweder rein oder in etwas Pfeffermünz⸗, Ca⸗ 
millen⸗, Flieder⸗, Lindenblüthenthee zu mildern (maſſenhaftes Trinken von 
ſolchen Theeſorten iſt jedoch zu widerrathen), Erbrechen durch Auflegen bon 
Senfteigen auf die Magengegend, Schlucken von Eispillen zu Ku unters 
drückte Hautthätigkeit durch Einwickelung in mit warmen Waſſer getränkte 
Tücher wieder hervorzurufen. Bei jedem Cholerakranken aber iſt das Schwie⸗ 
rigſte, den quälenden Durſt zu ſtillen. Unmaßiges Waſſertrinken, wozu 
dieſer Durſt reizt, iſt dringend abzurathen. Wo Eis zu haben iſt, find Eis⸗ 
pillen das beſte Mittel, wo nicht, iſt ein Getränk auzurathen, das, ſelbſt in 
großen Quantitäten genoſſen, auf die Magendarmſchleimhaut wohlihuend 
wirt. Man nehme eiwas Gerſtengraupe (eiwa ein Theelöffelchen auf ein 
Liter Waſſer), laſſe es gut durchkochen, abgießen und ſo kalt, wie nur mög⸗ 
lich trinken, am beſten in Flaſchen füllen und in recht kaltes Brunnenwaſſer 
ſtellen. Vorzüglich bewährt ſich dieſes Getränk bei Brechdurchfällen der 
Kinder. Ich laſſe die Kinder durch 24 Stunden keine andere Nahrung, als 
nur dieſen verdünnten kalten Geiſtenſchleim trinken, wonach ſich Erbrechen 
von ſelbſt ſtillt. 
Krotoſchin. Dr. Lachmann. 


Meteorologiſche e e auf der königl. Univerſitäts⸗ 
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doch nur wenig Dispoſition, in eine nachhaltige Steigerung eintreten zu 
wollen. In der Hauptſache drehten ſich die Transactionen lediglich um das 


Ultimogeſchäft, doch nahm auch dieſes nur geringen Umfang au. Auswär⸗ 
tige Depeſchen meldeten von den anderen maßgebenden Börſen⸗Plätzen eine 
in gleichem Maße luſtloſe Stimmung, wie ſie hier herrſchte, und ſo fand 
denn unſer Markt ebenſowenig von außen eine Auregung die Haltung zu 
ändern. Ohne daß die Prolongationsſätze weſeutlich ſich geändert hätten, 
zeigte ſich Geld für Ultimozwecke knapper und ſtellte ſich der Durchſchnittsſatz 
auf 5 Procent. Im Wechſelverkehr am offenen Markte iſt de Bei der Privat⸗ 
Discont wieder zurückgegangen und normirt ſich für feinſte Briefe auf 3 
Procent. In den Speculationspapieren war das laufende Tagesgeſchä 
ſehr gering und nur in Oeſt. Creditactien ging Einiges um. Lombarden und 
rauzoſen blieben gänzlich vernachläſſigt. Von Oeſterr. Nebenbahnen kaun 
eine Deviſe als durch Lebhaftigkeit ausgezeichnet genannt werben. Galizier 
erzielten einige Umjäge, auch in Rubolisbahn, ſowie Kaſchau⸗Oderberg, beide 
zu herabgeſetzter Notiz, ferner Elbthalbahn fand einiger Verkehr ftatt. Aus⸗ 
wärtige Fonds gewannen Inur wenig Beachtung. Oeſterreichiſche Renten 
notiren böher und bedangen in Liquidation 7 pCt. Deport, auch 
ür Türken mußte 4 pCt. Deport gezahlt werden. Italiener und 
ranzöfiihe Rente geſchäftslos. Amerikaner eher nachgebend. Ruſſiſche 
Wer ie gut behauptet. Heute verlautet, daß die neue ruſſiſch⸗engliſche Au⸗ 
leihe denn doch durch die Disconto⸗Geſellſchaft contrabirt worden ſei; die 
Geſellſchaft ſoll heute, wie man wiſſen will, größere Poſten der älteren ruſſi⸗ 
en Anleihen aus dem Markt genommen baben, was der erwähnten An⸗ 
nahme Vorſchub geleiſtet haben mag. Preußiſche und deutſche Fonds ſehr 
ſtill und meiſt unverändert. Auch fand in Prioritäten nur ein ganz gering: 
fügiger Verkehr ſtatt, von ruſſiſchen waren Orel Griafi und Koslow⸗Woro⸗ 
neſch offerirt und Folge deſſen etwas gewichen. Auf dem Eiſenhahnactienmarkte 
vollzieht ſich die Liquidstion glatt und leicht. Die Prolongalionsſätze haben gegen 
geſtern keine Aenderung erfahren. In Potsdamer ſchienen Stücke zu fehlen 
zu einem beſtimmt normirten Deport kam es jedoch nicht. Die Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Deviſen wenig verändert aber feſt von leichten Actien, die 
niedriger notiren, aber lebhaft umgingen. Lüttich⸗Limb., Nahe und Ober⸗ 
heilen beliebt, Rum feit, Schweiz. Weit behauptet, für Prämienabſchlüſſe 
zeigte ſich gute Kaufluſt, die beſonderes auf Induſtrie⸗Effecten ſich erſtreckte; 
Banukactien ſehr ruhig und wenig feſt. Die Mehrzahl der ſchweren, font 
beliebten Effecien dieſer Gattung niedriger. Deutſche Bank feſt und in guter 
Kaufluſt, auch Nordbaubank beliebt, Berliner Handelsgeſellſchaft recht leb⸗ 
haft. Breslauer Bankdeviſen 5 Induſtriepapiere im Allgemeinen feſt, 
beſonders die Montanwerlhe. Immobilien ſehr beliebt, Omnibus gut zu 
laſſen, Charlottenburger Bauverein zu dem niebrigen Courſe geſucht, Central⸗ 
heizung ſchwächer, Wöhlert, Harkort Erben, Münnich, Thüringer Eifenbahn: 
bedarf, Baltiſcher Lloyd und Baltiſche Waggon ſteigend, Gelſenkirchen und 
Dortmunder ſtill Laura ſchwankend, Ritterburg, Warſteiner, Louiſe, Gens 
trum, Hibernia, Victoria und Neu⸗Oeger belebt. (Dank⸗ u. 9.3.) 


[Pommerſche Centralbahn.] Der Verwaltungsraih der Pommerſchen 
Centralbahn hat folgenden Brief an einen der Bauunternehmer gerichtet: 
„Berlin, 16. Auguſt 1873. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen und in 
Erwartung der unſererſeits angerufenen Entſcheidung des Herrn Miniſters 
bezüglich der Fortſetzung unſeres Unternehmens bedauern wir Ihnen mit⸗ 
theilen zu müſſen, daß wir uns außer Stande befinden, die geſtern fällig 
geweſene Abſchlagszablung auf die von Ihnen übernommenen Hochbauten 
zu leiſten, auch bis auf Weiteres nicht zu beſtimmen vermögen, wann wir 
ſolche nachträglich werden bewirken können und wie das Verhältniß ſich 
fernerhin geſtalten wird. Hiernach geben wir Ihnen anheim, ob Sie die 
Foriſetzung der Bauten ſiſtiren wollen, und ſehen Ihrer gefälligen baldigen 
Erklärung entgegen. Der Verwaltungsrath der Pommerſchen Central⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Schuster.“ — Es wird gegenwärtig, wie die „Con. 
31g.“ meldet, auf der ganzen Strecke von Wangerin bis Conitz nicht mehr 
gearbeitet, weder am Plauum, bei welchem die Arbeiten ſchon ſeit Wochen 
eingeſtellt ſind, noch auch an den Hochbauten. 


B. Stettin 27. Aug. Stettiner Hörſenver ct.] Wetier: regnig. 
Im eratur + 17 R. Barometer 28“ 3“,“. Wind: SO. — Reizen nie⸗ 
driger, vr. 2000 Rid. loco 70—89 Thlr. bez., pr. Auguſt u. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 85—84% Thlr. bez., pr. September⸗Oetober 84% 85 ½ Thlr. bez., 
Br. u. Gld., pr. October⸗November 84% Thlr. bez., pr. Frühjahr 84%, , 
„ Thlr. bez. — taagen wenig verändert, er. 000 fr. ſoco inl. 60— 
65 Thlr. bez., ruſſ. 56-58 Thlr. bez., pr. Auguſt, Auguſt⸗Seotember u. 
September⸗October 59%, ½ Thlr. bez., pr. October⸗November, November⸗ 
December u. Frühjahr dito. — Gerſte unverändert, pr. 2000 Pfo. loco 
56—52 Thlr. bez. — Hafer ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 50—54 Thlr. bez., 
pr. Sentember-Dctober 50 Thlr. Br. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 
nach Qual. 54—58 Thlr. bez. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco in⸗ 
länd. 84—88 Thlr. bez., Ung 83—87 Thlr. bez., pr. September⸗October 90 
89 / —90 Thlr. bez., pr. October⸗November 91% Thlr. bez., pr. Novbr.⸗ 
December 93 Thlr. bez., pr. März⸗April 94% Thlr. be — Winterraps 
pr. 2000 Pfd. loco inländ. 86—90 am bei, Ung. 84—88½ Thlr. bez. — 
Rübdl behauptet, dr. 200 Pfd. loco 20% Thlr. Br., pr. Auguſt u. Auguſt⸗ 
September 19% Thlr. Br., pr. September-Detsber 19% Thlr. bez., pr. Oelo⸗ 
ber⸗November 19% Thlr. bez., pr. November⸗December 20 Thlt. bez., pr. 
April⸗Mai 20%, Thlr. bez. — Spiritus feſter, pr. 100 Liter & 100 pet. 
Ioco ohne Faß 24%, % Thlr. bez., pr. Auguſt 24%, 4, 4 Thlr. bez., pr. 
Auguſt⸗Sepfember 23%, 4, % Thlr. bez., pr. September⸗October 21:7, — 
„ Thlr. bez., pr. October⸗November 20% Thlr. bez., pr. November: Des 
cember 20%, % Thlr. bez., pr. Frühjahr 20%—% Thlr. bez. — Petro⸗ 
leum loes 4% Thlr. bez., alte Uſ. 4% u. 5 Thlr. bez., vr. September⸗ 
October 4, %, % Thlr. bez., pr. October⸗November 4% Thlr. Br., 4% 
Thlr. Gld., pr. Nobember: December 5 Thlr. bez. : 

Angemeldet: 4000 Ctr. Weizen, 5000 Ctr. Roggen, 10,000 Liter Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 84%, Roggen 59%, Rüböl 19%, Spꝛ⸗ 
rind 24%, Petroleum 4% Thlr. - 

Heutiger Landmarkt: A pr. 25 Schffl. 86—93 Thlr., Roggen 
neuer pr. 25 Schffl. 6066 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 50—54 Thlr., Hafer pr. 
26 Schffl. 32—36 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 54—60 Thlr., Rübſen 78 — 
80 Thlr., Kartoffeln pr. 24 Schffl. 22—24 Thlr., Heu pr. tr. 2530 Sgr., 
Stroh pr. Schock 5—6 Thlr. 


Wien, 27. 5 0 [Handelsnachrichten.] An dem geſtrigen Ar⸗ 
raugement haben ſchon 396 Mitglieder theilgenommen. — fe Morgen⸗ 
blätter bezeichnen in faſt gleichlautenden Artiteln die Ausſchreſbung neuer 
Einzahlungen auf die Baubanken als unwahrſcheinlich, fordern aber von 
der Donau⸗Regulirungs⸗Commiſſion, daß der Zahlungstermin für die im 
October fällige Rate der Kaufgelder für die Donau⸗Baugründe verlängert 
werde. Dem Actions⸗Comits der Baubanken ift bis jetzt nur non der klei⸗ 
neren und weniger günſtig ſituirten Hälfte der Baubanken ein Status vor⸗ 
gelegt worden. — Nach einer der „Preſſe“ aus Peſt zugegangenen Nachricht 
iſt von den Anleihe von 54 Millionen ein weiterer Theilbetrag von 3 Mill. 
durch die „Francobank⸗Gruppe“ an ein engliſches Conſortium begeben wor⸗ 
den, ſo daß nur noch 20 Mill. unbegeben ſein würden. 


Carlsbad, 27. Auguſt. [Dementi] Die Meldung der „N. Fr. RD 
Mattoni babe ſallitt, beruht auf Unwahrheit, und hat dem fe 
Hauſe Veranlaſſung gegeben, klagbar zu werden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
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. ruſſiſchee. 
erauifiter — Thlr. bez., iuländiſcher — Thlr. 4 Tbl. 
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midbl. fair Dhollerah 5 , gvod middl. Dhollexah 4½, middling Dbollerab 4, | bee ee . 1888 47 37% 5. u 4 i “ Ifiiher weißer 8 bis 9 Thlr., gelber 77 8% Thir., feinfte San » fl, 
fair Bengal 4, fair Broach 6, new fair Domra 6%, good fair Done | sun Sad 0 18, 4½ 101% bn N 420d 6 Notiz bezahlt. - e ſha 


130bz G. Roggen in matter Haltung, pr. 100 Kilog. 6% bis 7 
be | Sorte 7% Tölt bend. . 67 bis 77% Te h, 
ds ne preishaltend, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 64 

9% B (} Ang 


Handeb 
2 Aaadeb,-Lelg 
E 


* 


3 . 
Pogsnsche une» 4 1.90%, bs. 
Behlesircha, 43 — — 
Keumärt, 


{3 4 „ 
do. de Erie 59%. Central Pacific —. Illinois 106 ier. K. M. 18 187 bak. afer ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5 N 
Baumwolle 20. Mehl 7, 05. Raff. Petroleum in Newport 16% Na 5. 2% 15 Rein Pahl tet, v ilogr. 4% bis 5 Thlr., feinſte Sorte fi, 


. * 1 2 

26262 Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5 lr. 

12258. Wigen 1 tet, pr. 100 Kilog. 2 f 
19 3% A. geſucht, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 3% U 

bn 6 r. 

de Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5 / —6 Thlr. 
1260 55 Mais ſteigend, pr. 100 Kilog. 54 67 Thlr. 5 
40%, ban. Oelſaaten wenig verändert. | 


Amſterdam, 27. Aug. 
Won Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert, pr. Dciober | 3 
30%, pr. März 23844, pr. Mai 238. Rüböl loco 37, pr. Herbſt 37%, 
pr. Mai 37. — Wetter: Schön. a 
„Antwerpen, 27. Aug., Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schluß bericht.) Geſchäftslos. 8 } 
Antwerpen, 27. Aug. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco und pr. Auguſt 38 ½ bez. u. Br., pr. September 
38% bez., 33% Br., pr. October⸗December 38% bez., 39 Br. Ruhig. 
* Bremen, 27. Au 
f 15 Mark 35 Pf. 


5 ase 2, 
w. Pröm.-An 220 
burger Loos2 37 B. 


Al bad. Schlaglein ohne Zufuhr. 5 
122% bu Ber 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
| Bee | me ne 
Dollars 11% „% Toyo man gan man me inter⸗ en = — 2 
be eren. Rapeluchen que Raufluft, ihlefihe 72-76 Ser pr 50 Klon 
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5 arsahiau-Winm. — ze 

0 eule“ or 1108. 

guſt. Petroleum feſter, Standard white loco] reren 6.21 be 
b ons 5.10%, hB Ost Ekn 90% dz 


Nuss, Ben, 82 ½ b 
Hypotheken - Certifloate. 


Kündb, Oent.- Bod Or. ſs 100 G. 
Unkünd. dto, (1872) 02 J, bs. 


Leiukuchen höher, ſchleſiſche 96—100 Sgr. pr. 50 Kilogr. | 
Kleefant obne Zufuhr. — vothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr, pe 
12—18—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., dochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee ohne Aenderung, 8, —10½ Thlr. pr. 50 Kilogr. f 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 344 eg. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. Auguſt. Die evangeliſche lutheriſche Conferenz wurde 
heute morgen durch Gottesdienſt und Predigt des Superintendenten 
Büchſel in der Dreifaltigkeitskirche eröffnet. Unter den zahlreich aus 
allen preußiſchen Provinzen eingetroffenen Delegirten waren u. A. 
anweſend der ehemalige Miniſterpꝛäſident v. Manteuffel, die Miiglie⸗ 
der des Herrenhauses, Kleiſt⸗Retzow, Senſt⸗Pilſach, Graf Königsmark, 
n ferner Paſtor Quiſtorp (Ducherow), Paſtor Knaak 

erlin). a 5 

Vorfitzender iſt Paſtor Euen (Treptow a. d. Rega) Vortragende 
waren Paſtor Tauſcher (Berlin), Profeſſor Gerau (Königsberg), Paſtor 
Nathuſius (Quedlinburg). Es wurde beſchloſſen: 1) die Lutheraner, 
Reformirten und Unirten im Relche Gottes zu vereinigen. 

2) Die Conferenz anerkennt in dem Proteſtantenverein einen Ab⸗ 
fall von der Grundwahrheit des Evangellums und eine Gefahr für 
die Kirche und erklärt, daß es zum tiefſten Schaden und endlich zur 
Auflöſung der evangelifchen Landeskirche führen müſſe, wenn zu den 
theologiſchen Lehrämtern Männer berufen werden, durch deren Lehren 


5 bomm. Ib, 

ars Musa, [Rene eee 
1 5 5. 6. Rumäu.(0%è Elnz. 
Hyp.Anth.Nord-G.-0.B.|8 101% . a 


ba}, 
5 6% be, 
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5 16% B. 
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4 1 938. 


Oxat, Süborpiandäbr, 8 


Sant, O est. Bd. Cr-Gt. 5 | 90% B. 
Südd. Bod. Cred.Pfandbſe 101% G. 
Wiener CUübeipfandbr. 5 ½ 76 B 


Ausländische 28888. 

4% 661% b. 
4½ 63% bs. 
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das Bekenntniß der Kirche zerſetzt wird. = 7% 5 Zen 3 
39) Die Confexenz anerkennt es als Pflicht ſich au conſtiiutionellen N 15 170 beg 
MWahlen zu betheiligen, um es zu ermöglichen, daß der gegenwärligen je a 
ins Verderben führenden Richtung des Staatsſebens entgegen gear⸗ za „ 
beitet werde. Ein zahlreiches Herren⸗ und Damenpubllkum wohnte lie 1“ f 21 be 
den Verhandlungen bei. 0 be 10% „ e 
3 Leipzig, 28. Auguſt. Starke Milklalrpatroufllen durchſtreiſten⸗ es 997. 52 ae 2 5 Nr. 2, Hep 
geſtern bis um 11 Uhr Abends die Straßen. Menſchenmaſſen be⸗ % a er Schrimm) 2. 
deckten die Plätze und Straßen. Auf dem Königsplatz fanden ver⸗ | ae 156 TE 
einzelte Steinwürſe auf das Militair fait, welches hier im Laufſchrilt Bu 13% 1 1057 
a 1 Menſchenmenge losging, wobei die Bajonette und Kolben ge⸗ e Zu Fu ” 5 9 bs 
raucht wurden. . % 12 
Verſchiedene Verwundungen fanden ſtatt; ein Schuß iſt nicht ggg 7 4 — | 20 540 
5 fallen; 11% Uhr rückte das Militär ab; einzelne Poſten hielten die erar- Akts ö 3 ie 12914 bre 
Hauptpunkte beſetzt. Das Militär nahm umfangreiche Verhaftun⸗ gerte 23, 4% 99%, bn % 5 1 an 
gen vor. 7 0 85 1 a 1 486. 
Bern, 26. Aug. Die Vereinbarung mit dem früheren norddeul - . 3 102% db. a 
ſchen Bunde über den Schutz des Iiterarlihen und künſtleriſchen Eigen⸗ Fee 2 10h sn 
bhums iſt durch eine bezügliche Declaration auch auf Elfaß-Roihringen | rss. e ©. 1 5 5 30 Eh: 2 
ausgedehnt worden. 2 > = 1. rede 
Bern, 27. Auguſt. Zur öffentlichen Verſteigerung des Ligne d tale . 3. eye 
iſt vom Bundesrathe Termin auf den 26. November d. J. anberaumt. Set B. 18 f e 
Das Angebot beträgt 3,830,000 Fres. Halle-Berau-Guben, 8 185 r. de te 5 1 
Konſtantinopel, 27. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach iſt die e re aten deen av -Wechiter- 74 6 12 
Einladung der ollomaniſchen Pforte zur Beſchickung der Internationalen | * 1 ; Rn ab 
Commiſſton, welche wegen der Suezeanal⸗Abgaben am 15. September] 4% eee e e eee 
d. J. hier zuſammenireten ſoll, an die kalſerlich deutſche Regierung ex: . 4, Sirnau 1 f fl „os 
gangen. 2 8 5 5 5 105 bzB 
aris, 27. Auzuf. Der Aſſiſenhof hat in dem Strafprozeſſ © . h Vene, „„, s 44 126. 0 \ 
gen Gel amd Öfen ee TEE | c 
16 Jahre alten Gelinier zu 20ſähriger Einſchließung in einem Beſſe © u... 1 55 Match ss 44e. commandirt. v. Haenlein, Major und elatsmäßt er Stabsofficier M 
rungshauſe, zwei andere Angeſchuldigte zu 15jähriger Zwangsarbeit 8 0 io deb. 8 8 68 rs Brandenb. Huſ.⸗Regt. (Zietenſche Hufaren) Nr. 3, zur Führung des 1.80% 
und einen vierten Angeklagten zu 10 jähriger Einſchließung verurthellt. 1% 4 5 : i Hufe Regts. Nr. 4, für den beurlaubten Regts⸗Commandeur, comme 
Paris, 27. Aug. Abds. „Havas“ meldet: Die Nachricht, daß = N VVV 1 0 | 
det Handelsminſſer auf der Reiſe nach Wien den Grafen Chambord . Fee een, | % e ee... 
beſuchte, iſt unbegründet. Privatmittbeilungen zufolge iſt die ent⸗[ do. di. IL um 8 5 „ fz be, [Offizier im 2. Rhein. Huſaren⸗Regmt. Nr. 9, als aggreg. zum 1. Heften 
ſcheidende Frage bei der Fuſion nicht die Fahnenſrage, da Chambord ui, aa x) Bere 9 Huſaren⸗Regmt. Nr. 13 verſetzt. 
die Tricolore für die Armee zulaſſen will, wenn die Armeeführer die Bl = 0 — ss . ůͤj r d 
ſelbe verlangen. a je 5 wg: u b bs be. Llebich's Etablissement. |} Zur Sedanfekt! 
Die Hauptſchwierigkeit ſei die Frage, ob die Charte von Chambord f. 95% bs. 5 10 6 log Heute Coneert der Breslauer |** Bake 
oetroyirt oder von ihm auf die Initiative der Nattonalverfammlung | - 5 „ % K ., 8 5 10% ba Condert- Kapelle. Anfang 7 Uhr.] Tabnen aller Größen und pe 
= en 111 8 5 be be 15 16 Sie . RE Eh 5 20 5 4 dantrée: Herren 2% Sgr., Damen ee sl mail, an 
an glaubt, Verdun werde den 15. oder 16. September ges] "m e n | 95% D= } bs es 1 Sgr., Kinder Sgr. leihweiſe billig zu haben ber [208% 
- säumk ſein. > Oderbarg . ..|d 5. 105 o %% [a R. Trautmann, stellv. Director. Samostz, Predigergaſſe Nr. 
Madrid, 26. Aug. Die Majorität der Cortes wird heute eine zer 825 e : = = 
Berammlung abhaen {s he, dem Rermehuen mad, mihtge Be | =. "5, 221 55 ( 80 Als Nahrung für Kinder 
t werden dürften. — Der Marſchall Serrano wird, 40, Bi. | . W | 
Benni 11 a. 8. 18 ueue A 1 lento 4 31 e Lisonb- le ee a 
erpignan, 27. Auguſt. Das ueue Ayuntamiento in Barcelona, 8. |84% 55. . sw | 6 — [3 1055 0. rrowroot Kinder⸗Zwieback, 
in wen de Snttanfigenten in der Minorität find, bat wie doen: B Im e e Lezter it ang dedter cher Milt Tomb. unt kaun Fauptfäcti ME 
gemeldet wird, am 24. d. feine erſte Sitzung gehallen und ſich am hal Rlanızt 3 IR: Säuglinge empfohlen werben. 3 9 135410 
25. dem interimiſtiſchen en mn = en |. 2 J b. 1% „ H R Leyfer's Nachfolger, 
\ erſtützung der Mu . 55 a * 
N e ee d ene e eee B F Schmiedebrücke 64/65, 1. Viertel vom Ninge. 
a etersburg, 27. Aug. Der Gropfürf-Thronfolger iſt mit feiner) Merlin, 27. Aug. Weizen: Termine matter. Gekundigt 9000 Cr. \ 8 R 
9 ah und ine Kir geftern Au feiner Reife in das Aus: | Kündigungs preis 8954 a 995 8098 Thlr. pro 1000 Kilogr. ns Harlemer Blumenzwiebeln ‚ 
annd hierher zurückgekehrt und hat ſich nach Zarskoe Selo begeben. Qualitat bez. pro Auguſt 887488 his. ber, pr. Auguſt⸗September — e , Cataloge gratis 
and hierher zurückgekeh hat ſich able. bez, Sepiember⸗Oezober 88187 Thie. Her, October⸗November | Merten in ſchönen, gefunden, blübbaren Exemplare, 
ne ke inf, Der Dambfr nd iR belt aus Met A8, a e fee den . ene ae, Meyer & imer, vorm. Keitsch, 
5 5 b SE r, bez., gelber — Ztle. bez., abgelaufene s Re 
7 Southampton, 27. Auguſt. Der Dampfer des norddeutſchen Llond dungen — Thlr. bez. = Bloggen doch ging Teil ar Une ante ke 18874] Kupferſchmiedeſtr. 25, Stockgaſſen⸗Eckee. 
Weſer“ iſt heute hier eingetroffen. „Preiſe. Im Terminverkedr war es ſehr ſtill. Die Haltung iſt als eine C 0 en 
Southampton, 26. Auguſt. Der norddeutſche Lloyd⸗Dampſer „Hanſa“ Matte zu bezeichnen, jedoch haben die Preiſe gegen geſtern nur eine kleine Verantwortlicher Redacteur: Dr. 


ift heute bier eingetroffen. 
= 3 5 * * 


2 Stein. 
Einbuße erlitten. Gekündigt 1000 Etur. Kündigungspreis 60% Thlr. — I Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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